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Sehnsucht nach Herrenhaus
^ fchnattonaler Lrontangriff gegen Rechte Ser Masten ✓ Oie Sozialdemokratie

fordert Wirtschaftsdemokratie
Vtz ^ schstagssttzung vom Dienstag begann mit einer for-
| l(i J !ilnwwifl- Einer der parlamentarischen Schreihälse

. Zanken der N a t i o n a l s o z i a l i st e n bat gegen einen
! ?*uf des Präsidenten Löbe Einspruch erhoben. Zum

i ts Krachmachers erhoben sich zu Beginn der Dienstag -
> î i

* Reichstags nur die Nationalsozialisten , die Kommu-
^>n i

^^u>as zögernd vie Deulschnationalen . Der Einspruchn a .h g e nj j e | e n . Es folgte die erste Beratung des
^üwurfs über den endgültigen Reichswirtschaftsrat .

ß -r^ ^ ^ igem Provisorium soll~" liaEin Prooiiorium | ou der vorläufige Reichswirt -
^ einen endgültigen verwandelt werden.

Erschlüge_ gaben einem Gewerkschaftsführer in der so
^" schen Fraktion , dem

, Abg. Tornow,
‘ °u einer gut fundierten , allgemein^ arnow zeichnete die politischen und

beachteten In -
ökonomischen Ge -

aus oer organisierten kapitalistischen Wirtschaft für4 ' *
l(»b{h

U5^
,
^ e Volksmassen entstehen müssen , wenn nicht die

% , . Schichten sich im Staat und in der Wirtschaft voll zur
^n8ft

1lTtßcn ^ nnen . Die Arbeiter und Angestellten fühlen
ir« ." Eöen dem Unternehmertum als vollberechtigte Träger
jjs Die Wirtschaftsdemokratie müsie durchgesetzt wer-

i ^ ^ kam :»ern mit ihren einseitigen Untcrnebmerver -
^ 'Skn verfassungswidrig . Die bisherige Tätigkeit des

- - ^ bi ,
E^ bwirtfchaftsrats könne keinen Maßstab zur Be-

Institution bilden und könne nicht zu dem Schluß
Ist jj ® der Reichswirtschafisrat überilüssig sei. Die Wirt -

mehr aus der Sphäre des privaten in die des
^ e n Lebens getreten . Die Freiheit der Wirt -

Dj ^r
^^^ ehört durch den Entschluß der Wirtschaftsführer

»,j^
E
^ kest organisierten gebundenen Wirtschaft gegenüber

das Interesse der Allgemeinheit zu wahren durch
«sttzl ^ irtschaftsrat , in dem auch die Arbeitnehmer als

* TeU der Wirtschaft vertreten sind . Der vorlie -
bedeute einen Fortschritt gegenüber dem bestehen -

, Angesichts der Schwierigkeiten, die der Einrichtung
!̂ »t^ '^ >chaftsräten entgcgenstehen, will man sich mit der

h
Bnufskammern zu paritätisch aus Arbeitgebern

/ d^ ern zusammengesetzten Körperschaften begnügen.
,? t t,-. " ' daß eine entsprechende Vorsage nicht gleichberech -

'5i>

!!tiof
lrt "arliegenden Entwurf eingebracht worden ist . Die

'
sich N stimmen dem Entwurf grundsätzlich zu und be-

^ vderungsanträge für die Ausschußberatung vor.
Aufmerksamkeit hatte der deutschnationale

^ *ut iL diese Rede mit Forderungen der Massen von der
^ vr .^ dnertribüne aus angehört . Dann ging er als n ä ch -

»u einem Frontangriff gegen die demokra-
der Massen vor . Hergt scheint ganz vergessen zu
^ beitervertreter auch in seiner Frak¬

tion sitzen , oder haben sie nachdem Hugenberg die Führung der
Partei übernommen hat , nun gar nichts mehr zu sagen ?
Man traute seinen Obren kaum. Im Fahre 1928, 10 Fahre nach
der Revolution , sang der deutschnationale Führer ein begeistertes
Loblied auf das verflossene preußische Herrenhaus .
Diese königlich preußische Einrichtung , die der respektlose Adolf
Hoffmann eine Mumienkammer nennt , müsie in irgend einer Form
wieder er st eben einschließlich der kirchlichen Vertretung . Rie¬
der mit der Allmacht des Parlaments -! Nieder mit der Rücksicht
auf die Massen! Kampf gegen die Wirtschastsdemokratie ! Das
waren die Leitsätze der Hergtschen Rede, die er schloß mit der Ver¬
sicherung , daß der Arbeiter Kamerad des Unternehmers sein solle .
Eine seine Kameradschaft zwischen den deutschnationalen
Eisenberren an der Ruhr und ihren ausgesperrten deutschnationalen
Arbeitern .

Im Zentrum sitzt zwar mancher, der innerlich der Meinung
des Herrn Hergt ziemlich nabestebt, aber als der Deutschnationale
so dreist von diesen gefährlichen Dingen sprach, wurde doch dem
Zentrumsredner Dr . Hermes etwas schwül . Er rückte kilo¬
meterweit ab von dem deutschnationalen Redner .

Sogar der Volksparteiler Beytbin meinte , Verfassungs¬
fragen solle man jetzt nicht aufrollen und dachte wohl dabei :
Wie soll man sonst von der Sozialdemokratie als Koalitions¬
partei anerkannt werden? Von einer Demokratisierung der
Wirtschaft will natürlich weder der volksparteiliche noch der deutsch-
nationale noch auch der Zentrumsmann etwas wissen . Der demo¬
kratische Abg . Meyer - Berlin (Dem.) weist darauf bin , daß das
vorliegende Gesetz in gleichem Wortlaut von jener Regie¬
rung vorgelegt wurde , deren Vizekanzler der Abg. Hergt
war . Wenn jetzt derselbe Abgeordnete Hergt eine scharfe Opposi¬
tionsrede gegen die Vorlage hält , so sei das recht eigenartig (Hört,
hört !) .

Der bayerische Volksparteiler Rauch machte die vernünftige
Bemerkung, man dürfe die Immunität der Mitglieder des Reichs¬
wirtschaftsrats nicht so weit ausdebnen , daß sie für Witzblattredak¬
teure mißbraucht werden.

Den Schluß der Debatte machte der christlich-nationale Vauern -
führer H e v v . Er bezeichnete den Staat als bauernfeindlich.
Sepp hat Unrecht , aber es wird noch mehr als bisher
geschehen müssen , um auch der bäuerlichen Bevölkerung die
Republik näher zu bringen . Der Staat braucht die Bauern so
notwendig , wie die Bevölkerung der Städte . Dabei wird sich
allerdings auch Herausstellen, daß die Großagrarier andere Inter¬
essen haben als ' die kleinen Landwirte .

Die Vorlage wurde dem volkswirtschaftlichen Ausschuß
überwiesen ; ebenso die Handelsnovelle zur Gewerbe¬
ordnung .

Der Aeltestenrat beschloß am Mittwoch zunächst die
Arbeitslosenversicherung für die Saisonarbeiter zu be¬
raten . Am Donnerstag sollen die Interpellationen und die ^An¬
träge der Deutschnationalen zur Technischen Rotbtlfe zur
Debatte sieben .

6«oße Koalitions-Resprechung
Bindung des Kabinetts

v

S ’
>8 iw **ung des Reichskanzlers Müller fand am
^

«mmittag in Berlin eine Konferenz von Ber -
r § atl

, der Regierung beteiligten Fraktionen statt ,
sth

" Hl aldemokratie waren die Abgeordneten
!>et Wels erschienen . Zur Behandlung stand die

genannten Untermauerung des Kabinetts durch
' Un 9 der Großen Koalition .

Bil -p> - Neien erklärten sich grundsätzlich mit der
Z fotzen Koalition einverstanden! Man war auch
enW sp dag nicht aufs neue Verhandlungen über einsp

- “ D iuu ; i uu | a neue ;oen .;uiuMUiii )tu uuet rin
, d ' ^ ungsprogramm oder über Richtlinien ge-
sollen. Es handelte sich nicht darum , ein neues

es soll nur eine
festere B i n -

Beine zu stellen, sondern^ bdk u n 9 des bisherigen durch^ rteien stattfinden .Ul n
vertritt insbesondere die Deutsche Volks -

die Bayerische Volkspartet den
»nd

Standpunkt , daß es notwendig sei, über eine Reihe von
akuten Fragen eine Einigung oder einen Ausgleich
zu erzielen, bevor die Arbeiten der neu fundamentierten
Regierung beginnen könnten.

In der n ä ch st e n Sitzung, die der Reichskanzler für
Freitag , 30 . November, einberufen will , sollen diese Vor¬
aussetzungen der einzelnen Fraktionen näher umschrie¬
ben werden. Notwendig wird es dabei allerdings sein , daß
die Deutsche Volkspartei zum Ruhrkonflikt
eine Haltung einnimmt , die nicht die breiten Massen der
Wählerschaft vor den Kopf stößt . Die Deutsche Volkspartei
sollte sich in dieser Frage hüten , ein Spiel zu spielen, das be¬
reits verloren ist.

Dem F i n a n z m i n i st e r ist es übrigens gelungen, das
Defizit des neuen Reichshaushalts von 600 auf. 500
Millionen Mark herabzudrücken . Der Nachtrags¬
haushalt für 1928 , der in der nächsten Zeit vom Reichs¬
rat beraten wird , sieht etwa 50 Millionen Mark Mehraus¬
gaben vor , die nötig wurden infolge der Durchführung der
Beamtenbesoldungsreform .

Besserung der Wetterlage
ßOl L,?’ die in den lebten Tagen West - und Südeurova
WC 1 die nachgelassen . Es laufen fortgesetzt jedoch Mel -

fi ' t Ungerichteten Schäden ein . Vielfach waren Heber»le Folge des Unwetters , u. a . im Hamburger Ha-
Vfeb n„? nnipfer „Kitte Grammersdorf " ist auf der Reise

» " 'Nvso? Stettin in der Nordsee gesunken . Ein anderer
£ " nbm die 12 Mann starke Besatzung an Bord .1 -herrsche cin jejji heftiger Sturm , durch den von

^ ey
^ vtten die Dächer fortaerissen und einige Personen

-öwei Schoner wurden vom Sturm abgetrieben

und strandeten bei Milasio , die Besatzungen konnten jedoch gerettet
werden.

Die Witterung in Frankreich bat sich nicht gebessert . Um die
Mittagstunde ist in Paris ein heftiges Gewitter niedergegangen .
Auch aus den Pyrenäen werden Gewitter gemeldet. Die Regen¬
fälle halten an . Infolgedessen ist die Hochwassergefahran der Ga-
ronne und ihren Nebenflüssen groß. Aus Cherbourg wird gemel¬
det, daß der Sturm an der Küste zugenommen habe.

Starker Schneefall in der Schweiz
Davos , 27 . Nov . Davos ist tief eingeschneit. Es wird 8V

Zentimeter trockener Pulverschnee gemeldet. Die Schneefälle
dauern an . Der Wintersport hat eingesetzt .

Erweiterung der Nnfallverstcherung
Der sozialpolitische Ausschuß des Reichstags stimmte am Diens¬

tag über die Erweiterung des Personenkreises in der Unfallver¬
sicherung ab. Die Erweiterung der Unfallversicherung erstreckt sich
nach den Ausschußbeschlüssen auf den Betrieb der Feuerwehr und die
Betriebe zur Hilfeleistung bei Unglücksfällen, auf Krankenhäuser ,
Heil- und Pflegeanstalten , Entbindungsheime und sonstige Anstal¬
ten , die Personen zur Kur oder Pflege aufnehmeu , ferner auf Ein - '
richtungen und Tätigkeiten in der öffentlichen und freien Wohl¬
fahrtspflege und im Gesundheitsdienst (damit werben auch die
Ambulatorien , sowie die Hilfsammen in die Versicherung einoe-
schlosien) . Auch Laboratorien für naturwisienschaftliche, medizi¬
nische oder technische Untersuchungen oder Versuche auf dem Gebiet
der Schausvielunternehmungen , Schaustellungen, Darbietungsvor -
fübrungen und deren Mustkaufführunge «, sowie auf Lichtspiele und
Rundfunksendebetriebe werden einbezogen, und schließlich wurde
noch ein sozialdemokratischer Antra « auf Einbeziehung der Wach -
«nd Schließgesellschaftenangenommen.

In Bezug auf die grundsätzliche Eesamtreform der Unfallver¬
sicherung wurde eine Entschließung angenommen , wonach das Reichs¬
arbeitsministerium dem Reichstag baldigst einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen habe , durch den die zur Zeit noch nicht versicherten Betriebe
und Tätigkeiten in die Unfallversicherung einberogen werden.

Wchtlinien für Sie Beamten«
lnufbnhn

Beim Reichsinnenminister Severins bat eine Besprechung
der Beamtenorga nisationen über neue Richtlinien für
die Beamtenlausbahn stattgef ' nden . In der Sitzung sprach stch der
freigewerkschastliche Allgemeine Deutsche Beamtenbund gegen
das Verlangen des Deutschen Beamtenbundes , das Abiturium
für den gehobenen mittleren Dienst zu fordern , aus . Es müsse
auch besonders tüchtigen Beamten das Aufrücken aus einer Lauf¬
bahn in . die nächst höhere ohne Prüfung ermöglicht werden.

Keine Negierungsänderung
in Württemberg
Der württembergische Landtag

ist am Dienstag zu einer kürzeren Tagung zusammengetreten , die
neben der Verabschiedung des Entwurfs eines Beamtengesetze» nur
kleinere Vorlagen von mehr örtlicher Bedeutung zu erledigen haben
wird . Ein sehr bemerkenswerter Artikel des Zentrumsblattes läßt
den Schluß zu , daß sich die jetzige Regierung noch eine Galgenfrist
bis zu dem Zeitpunkt der nächsten Etatsberatung gesichert bat . Die
Kampfrufe des Abg. Bruckmann auf den lebten Tagungen der
Deutschdemokratischen Partei und sein beweglicher Appell an die
Deutsche Volksvartei , mit den Demokraten gemeinsam für die Durch¬
setzung der groben Koalition in Württemberg zu wirken, sind also
zunächst ungehört verhallt .

Neue Eifenbalintariferhöllung
Srotztl

Berlin , 27. Nov. (Funkdienst.) Der Verwaltungsrot der
Reichsbahn droht mit einer neuen Tariferhöhung . In einer
am Dienstag abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsrats
ist recht nachdrücklich darauf hingewiesen worden, daß die geplante
Verkürzung der Arbeitszeit für die Beamten und Arbeiter der
Reichsbahn eine jährliche Mehrbelastung von 250 Millionen
Reichsmark mit sich bringen würde , die nur durch eine neue Tarif¬
erhöhung ausgeglichen werden könnte.

Sollte die Reichsbahn wirklich im Ernst eine neue Tarif¬
erhöhung beabsichtigen , so mutz hiergegen der Kampf mit
allen Mitteln ausgenommen werden . Die Ausrede mit er¬
höhten Löhnen gilt nicht . Denn viel wichtiger wäre es, ein¬
mal nach den Preisen der Lieferanten stch zu er¬
kundigen. Hier könnte sicher wertvolles Material gefunden
und gespart werden . Wir warnen daher die Reichsbahn
vor neuen Tariferhöhungen .

ohrfeigen im polnischen Parlament
Warschau, 28. Nov. (Funkdienst.) Im Verlauf der Budget¬

beratungen im Sejm ist es zu stürmischen Zwischenfällen gekom¬
men, die ihre Krönung darin fanden , daß der Abg . Polakiewicz
den ukrainischen Cbrucki in den Wandelgängen des Parlaments
ohrfeigte .

SachverstünSigenernennung durch die
Reparattonsttommission

Die einer Nachricht von Savas zufolge geplante Ernennung
der Sachverständigen für die Reparationsverhandlungen durch die
Reparationskommission , ist politischen Kreisen zufolge nicht in
Uebereinstimmung zu bringen mit dem Wortlaut der Genfer Ver¬
einbarung vom 16 . September , der die Ernennung der Sachver¬
ständigen durch die einzelnen Regierungen vorsah . Wenn jedoch
die beteiligten Regierungen die Ernennung ihrer Sachverständigen
durch die Reparationskommission vornebmcn wollen, kann jedoch
Deutschland sie nicht daran hindern .

Die von einem Teil der deutschen Presie an dem beabsichtigtenVer¬
fahren geübte Kritik wird von den Pariser amtlichen Stollen
keineswegs als stichhaltig bezeichnet .
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Scheer und die Revolution
Von Philipp Scheidemaun.

Admiral Scheer ist plötzlich einem Schlaganfall
erlegen . Oe mortuis nil nisi bene — ? Ach wie schön wäre
es , wenn es angängig wäre ! Die ganze Weltgeschichte wäre frei¬
lich ein klägliches Märchenbuch, wenn sie nach dem Grundsatz ge¬
schrieben worden wäre, dah man den Toten nur gutes Nachreden
soll . Es ist hier nicht die Rede von dqm guten oder bösen Scheer ,
sondern es werden Tatsachen mitgeteilt , die für die Geschichte
Deutschlands von ganz unübersehbarer Tragweite gewesen sind .

*

Auf den schwimmenden Särgen , wegen denen Deutschland sich
mit aller Welt verkrachen mutzte , befanden sich in grotzer Zahl
Mannschaften , die schon seit 1910 im Dienste waren . 7 , 8 Jahre
an Bord ein und desselben Schiffes unter Verhältnissen , die von
Jahr zu Jahr , dann von Monat zu Monat schlechter wurden , bis
sie schließlich unerträglich waren . An Bord der Schiffe war es
zunächst mit der Verpflegung chester gestellt , als Lei den kämpfen¬
den Heeren in Frankreich, Ruhland und auf dem Balkan , dann
aber ging es rapid bergab . „Im Zuchthaus zu Rendsburg
war die Ernährung 1918 noch besser als auf dem Schiff
Friedrich der Erotze 1917, “ so erklärte ein wegen Meu¬
terei zu 15 Jahren verurteilter Matrose . Die Strafen Hagelten
zeitweise aus die blauen Jungen hernieder . Seit dem Ausbruch
des Krieges bis Ende 1917 waren schon auf den Schiffen 180 Jahre
und einige Wochen Gefängnis , 181 Jahre und 1 Monat Zuchthaus,
iowie 10 Todesurteile verhängt worden.

*

Am 1 . und 2 . August war es auf dem „P r i n z r e g e n t
Luitpold " zu Vorgängen gekommen , die Aniah boten, eine
kriegsgerichtliche Untersuchung einzuleiten , die mit Todes - und
Zuchthausstrafen endete. Die Kriegsgerichtsräte waren in
Aktion getreten , um eine politische Verschwörung auszudecken . Sie
konstruierten einen Zusammenhang zwischen der U . S . P .,
die ' auf den Schiffen Zentralen geschaffen hätte , um eine Revolution
anzuzetteln , um die Flotte überhaupt lahmlegen zu können. Die
Feststellungen gibt man vor dem . llntersuchungsausschutz des
Reichstages . Sie lassen uns bei der Lektüre das Blut in den
Adern erstarren . Die ll . S . P ., so bat Dittmann nachgewiesen , bat
mit revolutionären Unternehmungen überhaupt und mit der Ma¬
rine nicht das geringste »u tun gehabt .

Die in die Untersuchung einbezogenen Matrosen wurden
unter stärksten Druck bei den Zeugenvernehmungen gestellt . Es
wurde auch , wie klargestellt wird , mit Lockspitzeln gearbeitet . Alle
von den Kriegsgerichlsräten vernommenen Matrosen und Heizer
gaben als Ursache ihrer Unzufriedenheit an : Schlech¬
tes und ungenügendes Essen , Urlaubsverweigerung , schlechte Be¬
handlung . Trotzdem wurde bei der Utteilssällung den Angeklagten
ohne rechtliche Unterlagen „Ausstand im Kriege" und „ Kriegs -
verrat " unterstellt . Zuchthausstrafen hagelte es , autzerdem wur¬
den am 26. August 1917 fünf Todesurteile gefällt . In
einem Rechtsgutachten, das vor der Verurteilung an den Slaats -
sekretär Capell erstattet werden mühte, hatte der Admiralsrat Dr.
Fetisch gesagt : „Die Vorbedingungen des vollendeten Verbrechens
sind nicht als erfüllt anzuseben, da ein wirklicher Aufstand noch
nicht ausgebrochen ist . Es ist deshalb nu{ eine Bestrafung wegen
Versuchs zu gewärtigen " Trotzdem wurden die Todesurteile ge¬
fällt . Rach der Militär -Staatsgerichtsordnung war zur Bestäti¬
gungsorder , also auch noch nach der llrteilsfällung , ein Rechts¬
gutachten zu erstatten . Oberkriegsgerichtsrat Debarv erstattete es.
Es kam zum gleichen Resultat wie der Admiralsrat F e l i f ch, so-
dah ein Todesurteil nicht hätte gefüllt werden dürfen .

In seinem 1925 erschienenen Buche „Vom Segelschiff
» um U - Boot " schreibt Admiral von Scheer : „Das Bestäti¬
gungsrecht der Urteile lag beim Flottenchef. Ich hätte darauf
verzichten und sie der Entscheidung des obersten Kriegsherrn
unterbreiten können , die darauf hinausgelaufen wäre : dah das
Reichsmilitärgericht ein Gutachten abgegeben haben würde , dem
sich der Kaiser für seine Entschliehung voraussichtlich angeschlossen
hätte . Warum aber sollte ich die Verantwortung dem Kaiser zu¬
schieben, wenn das Bestätigungsrecht in meiner Befugnis lag ; mir
kam es darauf an , durchzugreifen. Gegen die beiden Hauvträdels -
führer lieb ich das Todesurteil voll st recke n .

" Der
Flottenchef von Scheer batte also befürchtet, dah der Kaiser auf¬
grund eines neuen Gutachtens zu einer Begnadigung hätte kom¬
men müssen .

Von Scheer ist es auch gewesen , der durch seine Eigen -

Rudolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Von Hilde Drever
2 (Nachdruck verboten .)

„Herr Professor" , lieh sich die bis dahin in undurchdring¬
liches Schweigen gehüllte Frau Kreisarzt vernehmen, „zu meiner
Zeit war es die heilige Pflicht und das höchste Ideal eines deut¬
schen Mädchens, eine vortreffliche Hausfrau und Mutter zu
werden ! Heute freilich, bei diesen Zeiten . . « o , es ist alles so
anders , fo korrumpiert !"

Ihre Gesellschaftsschicht aber am meisten, dachte Rolf ergrimmt ,
denn er fühlte , worauf die Dame hinauswollte .

„Seben Sie , Herr Professor," flötete siegesgewih Frau Apothe¬
ker , „meine Schwester ist auch meiner Auffassung!"

„Aber verehrte Frau, " platzte Rolf nun los , „schlieht denn ein
Studium , Gattin sein und Mutterschaft aus , gibt es nicht viel mehr
die geistigen Grundlagen für die Harmonie einer Ehe ? Gewih, die
Zeiten sind andere geworden. Der Mann von beute will und braucht
nicht nur eine Hausfrau vom alten Schlage, sondern auch eine gleich¬
wertige Kameradin , die verständnisvolle Förderin seiner Inter¬
essen ' "

Entsetzt hielt er inne , fühlte er doch instinktiv , dah hier Hopfen
und Malz verloren war . Das arme Mädel tat ihm leid , sehr leid,
er würde ihr gerne helfen, aber gegen diese Mächte, gegen dieses un¬
geheure Mah von Verbohrtheit und Dummheit konnte er nicht an.

So zahlte er eilends , grüble förmlich und verschwand mit
langen Schritten im Walde .

Erlöst atmete er auf und genoh die Einsamkeit nun doppelt,
schüttelte den Aerger gleich ein paar lästigen Staubkörnern ab.

So erreichte , er sein Zimmer , die übliche möblierte Behausung
aller Junggesellen , bei Frau Amalie Rebhuhn , einer schrulligen
Person , die ihn aber mit mütterlichem Wohlwollen betreute .

2 .
Der Sommer und die Ferien waren schon vorbei , als Rolf

Warner spät nachts gemächlich seinem Seim »uschlenderte: Er war
zum Wiederbeginn des Vortragslebens in einer politischen Ver¬
sammlung gewesen und die Dis !uision hatte sich wie immer ins
Endlose ausgedehnt .

Rolf Warner sah mit weher Enttäuschung die Oberflächlichkeit
und Schalheit unserer Zeit , die ohne Tiefe nur den Tanz ums gol-

Sröficrc Schiffs-Sicherheit
Lehren Ser Vestris-Satastropye

für Sie Titanic -Konferenz
Die Untersuchung der Ursachen der Vestris -Katastrovhe ist noch

nicht abgeschlossen . Trotzdem ist die Schuldfrage so gut wie geklärt .
Der Kapitän trägt die Schuld ; denn er hat nicht dafür gesorgt, dah
die Bunkerluke dicht verschlossen wurde ; er hat ferner die Gefahr
unterschätzt und mit der Rettungsarbeit zu lange gezögert. Der
Kapitän ist aber nicht der einzige Schuldige . Schuldig
sind auch die Schiffsgefellschafte n und die Regierun¬
gen der seeschiffabrttreibenden Länder ; denn seit der Titanic -
Katastrophe hätte für die Verstärkung der Sicherheit an Bord viel
mehr geschehen können und müssen , als wirklich geleistet wurde .

Jetzt nach der „Vestris "-Katastrophe tauchen in der Presse aller¬
hand Notizen und Artikel auf , worin gegenüber der farbigen , weni¬
ger qualifizierten Besatzung des Unglücksschiffes die Qualität der
deutschen Schisfsbesatzung bervorgehoben wird . So heibt es z . B.
in einem Artikel der Frankurter Zeitung , in Deutschland
bestehe für die Sicherheitseinrichtungen die Vorschrift, dab auf den
Passagierschiffen

nur Matrosen mit ordnungsmähiger Schiffslaufbahn
eingestellt werden dürfen und dah vor jeder Ausfahrt Alarm -
Übungen mit den Rettungseinrichtungen vorgenommen werden
müsien , um jeden Mann der Besatzung so auf jede seiner Ret¬
tungsfunktionen einzuspielen, dah im Falle der Gefahr jeder Fahr¬
gast zuverlässig betreut werde.

Vorschriften sind schön , aber sie geben noch gar keine
wirkliche Sicherheit . Alarmübungen werden abgehalten ,
gewih ; aber was bedeuten Uebungen , die — bamit die Vorschriften
eingehalten werden — schnell 10 Minuten vor der Frühstückspause
erledigt werden ? Natürlich ist , wenn das Alarmsignal ertönt , im
Nu jeder Mann auf seinem Platz . Man schwingt auch die Rettungs¬
boote probeweise aus . Aber das alles gibt noch lange kein« Gewähr
für Ernstfälle . Wenn es kritisch wird , dann müssen z. B . auch See¬
leute da sein , die die Rettungsboote bedienen können. Daran
fehlt es aber . Es gibt genug Seeleute , die jahrelang bereits an
Bord waren und dennoch nicht imstande sind , ein Rettungsboot zu
führen . An dootskundiger Mannschaft fehlt es noch immer
sehr stark . Was nützen unter , diesen Umständen die schönsten Alarm¬
übungen in den Häfen vor der Ausfahrt ? Und wie steht es mit
der „ordnungsmäbigen Schiffslaufbahn " ? Auch da hapert es in der
Praxis sehr bedenklich . Tatsächlich gibt es noch keine ordent¬
liche Lehr - und Ausbildungszeit für alle Seeleute . Nicht
umsonst fordert der Deutsche Verkebrsbund feste Lehrver¬
träge für Schiffsjungen für einen Zeitraum von etwa drei Jahren .
Unterweisung in praktischen seemännischen Arbeiten durch geeigne¬
tes Personal an Bord und Vermittlung von theorethischem Fach¬
unterricht .

An technischen Sicherheitsmahnahmen fordert der
Deutsche Verkebrsbund den Schotteneinbau auf allen Schiffen und
zwar als zwingende Vorschrift. Ebenso fordert er die Ausrüstung
mit drahtloser Telegraphie für alle Seeschiffe : die technischen
Neuerungen zur Verbesserung der Sicherheit an Vord müssen nicht

nur auf den Neubauten , sondern auch auf den bereits
EJ,xf. . 44Wi><4 rMrtrVvnrt fflrtr D*
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stehenden Schiffen durchgeführt werden . Vor allem
Verkebrsbund , dah das in England ausgearbeitete

besiere mechanische Rettungsbootssystew
eingefübrtauf allen Dampfern , die Personen befördern ,

nu
ei
nsi

viele der Insassen ins Meer stürzen

ordern, ein»* !“:' ' fci ‘"
Heutzutage verunglücken jedesmal eine Menge Men !®" ^

ettungsboote , weil bei schwerem ^
die Bordwand schlagen und

.. .. . . . . . . . . - leer stürzen. Das neue engUM * joj
bootsfystem ermöglicht ein blitzschnelles Senke n ja"
tungsboote auf mechanischem Weg und be>ei >
eine grobe Gefahrenquelle . Ferner empfiehlt der Verkeoi
für Schiffe mit mehr als 15 Rettungsbooten ein ,
Motorboote vorgeschrieben werden und dab diese Moro . ,
drahtloser Telegraphie und mit Scheinwerfern "usseiui
müssen . Auherdem muh ein Passagierschiff mit R e t t u » ^
s e n ausgerüstet sein , die ohne besondere Vorrichtung »u
bracht werden können. Sie müssen in solcher A^ am ^
sein , dah nötigenfalls mit Hilfe auch nur einiger zu fllif *>
ter Rettungsboote alle an Bord befindlichen Personen
Flöhe übergeführt werden können, bis andere Schine ,
der Schiffbrüchigen herbeigekommen sind . Die dringend
Ausrüstung aller Schiffe mit drahtloser Telegraphie w
besten durchführen lasten, wenn

ein zuverlästiger mechanischer Alarwapvarat ^

die dauernde Hörbereitschast der drahtlosen Station
sicherstellen kann. Wie verlautet , ist die Erfindung , die 0
notwendig war , bereits - geglückt .

Die vom Deutschen Verkehrsbund geforderten
personellen Verbesterungen müssen selbstverständlich « u * -
nal durchgeführt uterden. Die Handhabe dazu liegt
des Titanicvertrages , der bereits vor dem *
den seeschifftreibenden Ländern abgeschlossen , infolge o
ausbruchs jedoch nicht durchgefüürt worden ist.

Die. nächste Titanic -Kotzferenz ,
die infolge der amerikanischen Präsidentenwahlen nichts „ g
gesehen war , in diesem Herbst, sondern erst im Herd jt

* ®

findet , muh endlich einmal im Ausbau der Sicherven ^
international ganze Arbeit machen . Das,wird umi

^. j »i
lich sein , je mehr auf ihr auch die Vertreter der ,

o?**s^*. flTCnrtß tOW *

gäbe der Regierungen wird es sein , dafür zu
dieser wichtigen Konferenz auch die Arbeitnehmer der »

ordentlich und ausreichend vertreten sein werden. , ,, «

Wir brauchen weniger Lurusschiffe und Kam ^ | <j
Blaue Band , sondern vor allem sichere Schiffe . Hier g '*

die Werften Arbeit in Sülle und Fülle . ^ , $
keine einseitige Belastung eines Landes , da intcrnano >

werden muh. Also Sicherheit vor allem , Siw "
e r st !

Mächtigkeit gegen die Regierung Ende 1918 die Marine erst
zum Widerstand gegen ihre Führer provozierte und dadurch von
Kiel aus die „Revolution " entfacht hat . Obwohl die Re¬
gierung des Prinzen Max auf die Bitten Ludendorffs bin mit Wil¬
son in Unterhandlungen eingetreten war , und der ll -Bootkrieg in¬
folgedessen hätte eingestellt werden müsten , operierte Scheer
gegen die Regierung aus eigene Faust weiter . Er hatte
nach seiner Angabe an den Kaiser schon 1916 folgendes geschrieben :

„Es kann kein Zweifel bestehen , dah selbst der glücklichste
Ausgang einer Hochseeschlacht England in diesem Kriege nicht
zum Frieden zwingen wird ." Nach dem Telegramm Luden-
dorffs Ende September 1918, so stellt er in seinem Buche fest, war
Scheer dieser Ueberzeugung: „Nach dem Zusammenbruch Bul¬
gariens und Oesterreichs blieb allerdings keine andere Wahl als
das Eingeständnis , dah wir den Krieg verloren hatten .

"

Trotzdem, sozusagen fünf Minuten vor dem endgültigen Schluh,
siel es dem Flottenchef plötzlich ein, dah er vielleicht England doch
noch schnell besiegen könnte, deshalb gab er am 28. Oktober 1918
folgenden Befehl : „Hochieestreitkräfte sollen zum Angriff und
Schlagen gegen englische Flotte angesetzt werden.

"
Die Mannschaften erfuhren , dah die Schiffe mitsamt der Be- ,

satzung sinn - und zwecklos geopfert werden sollen , sie weiger¬
ten sich , die Schiffe auslausen zu lasten. Wäre dem Befehl Scheers -
Folge geleistet worden, so hätte das an dem Ausgang des Krieges
nicht das geringste geändert , aber Zehntausende von
Toten , Tausende von Witwen und Waisen hätten wir heute
heute me h r zu beklagen und zu betreuen .

dene Kalb kennt. Hier lag der Kern , hier lag die Wurzel all des
unendlichen Leidens . Keiner hatte aus dem Wahnsinn des Krieges
gelernt , keiner war geläutert durch den Schmerz hindurchgegangen.
Im Gegenteil . Luxus , Verschwendung, ins Mabloke gesteigerte
Wünsche , das fand man überall . Kein Forschen nach dem Tiefen ,
kein Versinken in Probleme , nur Aeuherlichkeit, nur Wohlleben , nur
Eenuh .

So reflektierte Rolf auf dem langen , einsamen Wege.
Ueber ihm wölbte sich das sternenbesäte Firmament . Ein mil¬

der Maiwind streichelte zart sein Gesicht, so dah plötzlich ein beruhi¬
gender Strom ihn durchfloh und sein gequältes Sinnen sich in har¬
monischer Abgeklärtheit auflöste. ‘

Endlich erreichte er sein Heim.
Mit Befremden sah er Licht in seinem Zimmer .
Sollte Frau Rebhuhn es versäumt haben, das Licht zu löschen?

Besuche warten doch nicht bis nachts um 2 Uhr ? Unter diesen Be¬
trachtungen stieg er durch das totenstille Treppenhaus bis hinauf
zur Türe , die er bedachtsam aufschloh , um seine Mitbewohner nicht
zu stören.

Fast ängstlich drang er bis zu seinem Zimmer vor und trat
dann mit einem energischen Ruck ein.

Was zeigte sich seinem entsetzten Blick ?
An seinem Schreibtisch , eng zusammengekauert, das blonde

Hauvt üuf die Arme gestützt , Käte Sander , seine Lieblingsschülerin
vom letzten Schuljahr .

Er war so erschrocken und bestürzt über diesen nächtlichen Be¬
such , dab er im Vorwärtsdrängen den Stuhl umwarf , der mit lautem
Gepolter ju Boden stürzte.

Durch diesen Lärm wurde Käthe wach , sprang mit entsetzter
Gebärde in die Höbe und es bedurfte mehrerer Sekunden , bis sie
sich der Situation bewuht war . Da sank sie mit einem wehen Auf¬
schluchzen wieder in sich zusammen und bot ein jammervolles Bild .

Rolf wuhte nicht , was beginnen . Er lief voller Verlegenheit
im Zimmer herum und rang vergebens nach Worten , dies beklem¬
mende Schweigen zu überwinden . Aber wie schwer ist es, in außer¬
gewöhnlichen Momenten den Ton zu finden , der das unendlich feine
Instrument der Seele zum Schwingen bringt .

Endlich brachte Käthe unter fortwährenden Tränenstöhen den
banalen Sah hervor , der höchst nebensächlich und in seiner Alltags¬
einstellung völlig abgeschmackt wirkte : „Herr Profestor , was werden
Sie von mir denken ?" '

Rolf zuckte zusammen und rang nach einer passenden Antwort ,
empfand er doch in dem Augenblick erst bewubt . dah hier ein junges ,

Die Strafgesetzreform
Im Reichstagsausschub für das Reichsstrafgesetzbuch

Beratung des besonderen Teiles des ersten Buches m» „ (W

ralausfprache über die politische» Verbrechen und j e(
verrat , Landesverrat , Begünstigung des Feindes ,

‘
blick uiw.) . Als erster Redner bemerkt Abg. Landsberg
Volksstaat habe keine Furcht wie der nervöse Obt ’Bie, ‘

t(e
Volksströmungen. In den Rahmen des neuen Volkssi* . ,i
§ 169 nicht , der von der Aufforderung zur Auflehnung .gcA
Gesetz bandele . Aehnlich stehe es mit dem Widerstan
Staatsgewalt und mit dem Landfriedensbruch .

1813 Gegen rote Wnäo
und unschön« Hamsarbe verrvendel man am besten die sckne
freie Creme Leodor , welche den Händen und dem I
malle Wettze verleiht , die der vornehmen Dame erwünschl W- . | | . , ,
Sorteii liegt auch darin, dah diese matte Creme tDu nderv
bet Juckreiz der Haut wirb und gleichzeitig «in« vorzüglich" ^ >
Puder ist . Der nachhaltige Duft dieser Creme gleich ' »mdch
gepilüilien Frühilngrstrauh von Veilchen, Maiglöchchen und e ^
jenen berüchtigten Moschusgeruch , den die vornehme Well .„ui«
Preis der Tube 80 Ps ., grohe Tube 1 MI. — In allenChlorodoM ' " .zje»
zu haben . — Bei direkter Einsendung dieses Inserates äf -ffV
genauer und deutlich geschriebener Äbsenderadresie aut bem
halten Sie eine Heine Probesendung lostenlos übersandt durch
Dresden-N. fi.

- . t
schönes Weib zu nachtschlafender Zeit in seinemZimme ^ ^ t^

sich und ihn in eine ganz auhergewühnlich komvlilierle
. hatte .

Aber sofort flammte Helles Mitleid für tjfcTes^ ( -
a»f

sei"'
4

ärgster Seelennot gequälte Menschenkind in ihm ^
intuitiv auf sie zu und legte sanft und mit zartester G
um sie. . „ tz s»^

Er führte Ktähe zum Sofa , bettete sie sorgiam M
erstes Wort seit seinem Eintritt : , , Änl"?, »

„Trösten Sie sich . Ich weih, ein ungewöhnlich" EH
zu ungewöhnlichem Sandeln . Ich bin kein Pbilist "" -c
ständnis für Leid und Not der andern . Das lülilten ^
darum sind Sie gekommen . Fasten Sie sich erst , >■^ 1
— wenn es Sie erleichtert und ich Ihnen helfen w

g
Sie , was Sie drückt ." A

In überströmender Dankbarkeit griff Käthe n
den und wollte sie küsten , er entzog sich ihr jedoch
fremdung . 6*“

j„
*

Noch nie war ihm eine Frau so nahe.
lieben hinaus hatte sich Rolf bis jetzt dem andern ^
begründeter Scheu ferngehalten . ,-aunS

Er war jetzt verwirrt , seine stets klare Jii 'ä
kaltblütig verlassen. Er fühlte ein Vibrieren aller

SÜÄ ««* Jdie Uebermüdung von Tageslast , war es - *
Stunde oder war cs etwas ganz Neues , Ueberralw
seiner bemächtigte? ^ rt (j

Er konnte keine Antwort darauf geben , er l^nv i d«
und wühlte aus Verlegenheit in dem Wust von
Schreibtisch füllte .

Pavier
^

Vivtliu / | « M4V. _ e.g Jtl ' i®*!, 1
Plötzlich kam ihm der Einfall , den Stob S" ' - stssel'! ^ Z

und er machte sich froh entschlossen ans Werk. 3 ® *
^ ^

A
Aufsatzthema: „Das Land der Griechen mit der
Augenblick nicht, er konnte sich unmöglich loM ^
danken wirbelten in buntem Vielerlei durch
sah sich vor Kätbe auf diese Weise geschützt , abs"^
trale Weite gerückt . i (fjt d<"

Kätbe lag erschöpft auf dem Sofa und fand .
zu ihrer Beichte . ^

Warum war er auch weggegangen und türmte ^ fl f
schenraum von zwei Metern zwischen ihnen atlf -
am Schreibtisch , von der Gloriole der Schreibtum
klärt in reger Beschäftigung.

(Fortsetzung
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^ ^ elst der rapid steifende Verbrauch in unseren Zi -
^ retten , dass sie besser und preiswerter sein müssen
^1$ irgendwelche andere Harken * In noch nicht einem
^ nhrzehnt hat sich unsere Firma ans kleinsten Anfän -

heraus zur größten Zigarettenfabrik Mitteldeutsch¬
lands mit mehr als 4000 Arbeitern und Angestellten
Entwickelt .
^ diesem Tempo vermag keine Zigarettenfabrik der Welt
***lt uns Schritt zu halten * Als Jüngstes der jüngeren Groß¬
unternehmen sind wir frei von altem Mallast und können

deshalb sämtliche technischen und organisatorischen
^ Uerungen sofort dienstbar machen * — Fs gibt keinen

^s $er eingerichteten Betrieb als den unseren *
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Seine Annäherung
im Ruhrkonflikt

Düsseldorf, 27 . Nov. (Eig . Drahtbericht .) Die unter dem
Vorsitz des Regierungspräsidenten Bergemann am Dienstag
wieder aufgenommenen Parteioerbandlungen haben nicht den
geringsten Fortschritt in bezug auf eine Annäherung der
Parteien ergeben. Die Parteien beharren nach wie vor auf ihrem
Standpunkt . Bei den Verhandlungen führt R e i ch e l - Stuttgart
die Sache der Gewerkschaften . •

Im allgemeinen weihen .die Verhandlungen nicht hoff¬
nungsvoll beurteilt . Wenn der Düsseldorfer Regierungspräsi¬
dent trotz alledem einen abermaligen Versuch unternimmt , die bei¬
den Parteien näher ' zu bringen , so lieh er sich von Eventuali¬
täten leiten , die sich aus einer Verschärfung der Dinge in den
nächsten Wochen ergeben müssen . Die Gewerkschaften sind
nach wie vor zur Einigung und Verständigung bereit .
Sie haben einen Vorschlag gemacht , der sozusagen die Grenze des
Möglichen darstellt . Sie haben sich ' bereit erklärt , die Arbeit wie¬
der auszu nehmen und das Urteil des, Reichsarbeitsgerichts
abzuwarten . Damit machen die Gewerkschaften die Regelung
von der endgültigen Klärung des Schiedsspruches abhängig und
zeigen zugleich die Möglichkeit, die Fabriken zu öffnen. Das
rechnet man den Gewerkschaften gerade in den Geschäftskreisen
Rheinlands und Westfalens sehr hoch an . Auch die Unter¬
nehmer wären dem nicht abgeneigt , wenn die Sache mit dem
Schiedsspruch nicht wäre . Man will nicht nur von dem
einen Schiedsspruch herunter , mit dem sich jetzt das Reichs¬
arbeitsgericht beschäftigt , sondern von der Einrichtung des Schieds¬
spruches überhaupt . Dah man bei diesen Voraussetzungen die
Düsseldorfer Verhandlungen nicht gerade günstig betrachten
kann, versteht sich von selbst.

Von der I u st i z p r e s s e st e l l e in Düsseldorf wird mitge¬
teilt : Die Zeitungsnachricht, dah angeblich der Vertreter des
Reichsarbeitsministeriums , Oberregierungsrat Joachim , kurz
vor der Berufungsverbandlung in, der Feststellungsklage des Ar¬
beitgeberverbandes Nordwest mit dem Vorsitzenden des Duisburger
Landesarbeitsgerichts Fühlung genommen habe, ist un¬
richtig . Bei der persönlichen Begrübung bal Oberregierungs¬
rat Joachim in keiner Weife versucht , mit dem Richter Fllb-
luckg zu nehmen und ihn über die Auffassung ckn amtlicher P - rliner
Stelle zu unterrichten

Ziffern gegen die r^ kcirwuttnetten
- Bekanntlich motiviert der Arbeitgeberverband der Eisenindu¬

strie für den Nordwesten Deutichlands die Nichtanerkennung des
Schiedsspruchs vom 26 . Oktober mit der Unmöglichkeit einer weite¬
re» Belastung seiner Lohnkonten, da die Eisenindustrie sonst auf
dem Weltmärkte nicht wettbewerbsfähig sei . Bei einer genaueren
Durchsicht der Vetriebsergebnisse zahlreicher Industriezweige , ein-
ichliehlich der der Eisenleute , ergibt sich ein Bild , das die Behaup¬
tungen Lügen straft . Von den 249 deutschen Aktiengesellschaften ,
die bis zum 10 . März 1928 ihre Dividendenvorschlcge für das Jahr
1927 veröffentlicht haben , muhten nur 14 eine Verringerung ihrer
Dividenden vornehmen. 83 Unternehmungen konnten die Divi¬
dendenhöhe des Vorjahres behaupten und

133 waren sogar in der Lage, eine erhöhte Dividende an die
Aktionäre ausruzablen ! !

Vor einem Jahre hat die Firma Krupp ihren Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1926 herausgegeben . Dieser Geschäftsbericht
wies einen Reinverdienst von 18 Millionen aus !
Heute erklärt dieselbe Firma Krupp , die Anerkennung des Schieds¬
spruches würde die Lobnkontcn der Firma um 3 Millionen jährlich
belasten, was einfach nicht tragbar lei .

Dab die Eute - Hoffnungshütte trotz aller Klagen über
Rückgang der Rentabilität der erstaunten Mitwelt ausgerechnet
während der Aussperrung die Erhöhung der Dividende von 6 auf
7 Prozent mirgeteilt , ist neulich bereits berichtet worden. Ihr
Generaldirektor ist Herr Reusch . In einer Generalversammlung
seines hoffnungsreichen Unternehmens wurde gegen Herrn Reusch
von Aktionären wegen des allzu hohen Einkommens , das er als
Generaldirektor bezieht, Anklage erhoben. Der arme Mann muhte
sich wegen des kläglichen

Generaldirektorlchnes von lumpigen 669 999 Jl jährlich
Vorwürfe machen lassen . Er bewies eine beispiellose Entsagungs¬
fähigkeit, als er erklärte , auf 60 090 Jl jährlich freiwillig ver¬
zichten zu wollen. Er ist also jetzt gezwungen, mit 690 969 ,M sein
Dasein zu fristen.

Sehen wir uns einmal einige atldere Jndustrieunternebmungen
an . Die Firma B e m b e r g , Aktiengesellschaft in Barmen , batte im
letzten Jahre einen Umsatz von 41,5 Millionen Mark .

' Das sind
150 Prozent mehr als im Vorjahre . Der Bruttogewinn steigerte
sich im letzten Jahre von 6,8 auf 11 Millionen Mark . Die Aktio¬
näre bezogen 14 Prozent Dividende , gegen 8 Proz . im Vorjahre .

tzrapHologie unö lieb*
Es fing damit an , dah Trudchen, die reizende 17jahrige Haus¬

tochter , stundenlang verträumt am Fenster stand . Der schönste
Gänsebraten wurde mittags abgelehnt unter der Begründung , er
schmecke wie Sohlenleder . Jeden Augenblick des Tages seufzte Trud¬
chen tief und herze,weichend. Abends gegen 6 Uhr befiel Truüchen
eine nervöse Unruhe , sie müsse unbedingt ihre Freundin Grete besu¬
chen, denn diese liege an Grippe , Schwindsucht , Leistcnbruch, Pest
und Haarausfall auf dem Sterbebett , sagte sie flehend zum Pater ,
und es sei doch ihre Pflicht , der Schwerkranke» eijie Aufmerksamkeit
zu erweisen. »

Ob es die und die Grete sei , fragte der Vater teilnahmsvoll .
Eben die und keine andere , entgegnete Trudchen, und es sei bereits
5 Minuten nach 6 Ubr, der Vater wollte' doch etwa nicht , dah seine
Tochter eine Tote antreffe , wie? Ewig müsse er sich später Vor¬
würfe machen , wenn er seine Tochter durch Ausgangsverbot an
einem letzten Liebesdienst hindere.

Das sei fern von ihm , sprach weise der Vater , nur sei die Freun¬
din Grete wahrscheinlich durch die Kunst der Aerzte bereits voll -
tvmmen auf ihre reizenden Beine gestellt worden, denn vor etwa
eine^ Viertelstunde habe er die rolrrame Grete am Arm eines
schneidigen jungen Mannes in der Hauvlstrahe getroffen, er emp¬
fehle seinem Kinde also, doch lieber noch einen Tag zu warten , ob
die Freundin Grete etwa einen Rückfall der Kranthcit bekommen
werde, beute jedenfalls würde er als erfahrener alter Mann von
einem Krankenbesuch dringend abraten .

Da weinte Trudel , die reizende Haustochter , bitterlich und ge¬
stand nach schwerem innerem Ringen , dah „er " sie aber um halb 7
llbr an der Post erwarte . Willy sei ein ganz reizender Mensch , er-
sei Besitzer eines graphologischen,Instituts , er sei sozusagen ein Ge¬
lehrter , und geniehe unter Freunden einen guten Ruf . Und vor
allem , sie lieben sich gegenseitig äuherst beih , gar innig .

Wieder fragte der Vater , ob es der und der Willy sei und wie¬
der antwortete Trudchen, eben der und kein anderer sei es. .Der
Vater pfiff leise durch die Zähne und sprach nach kurzem Bedenken,
den heutigen Abend will er dir schenken? O wisse , du Holde , du
Feine , der Knabe zog doch mit der Grete Leine. Ich traf in der
Hauvtstrahe ihn ebenfalls an , lah ab von dem bösen , dem ruchlosen
Mann , den Lümmel will ich mir kaufen , doch du kannst Schokolade
dir kaufen . — 50 Pfennig klirrten auf des Tisches Haus , Trudchen
mit leichtem Herze » , fluscht hinaus . . . .

Da schrieb der Dater einen Schreibebries : „Mein Herr , Sie
Rotznase , Sie Lümmel , Sie Stint ! Verführen wollen Si^ mein
argloses Kind ? Da müssen Sie früher erwachen , meine Trude
wird Sie ewig verlachen. Hochachtungsvoll , ergebenst pp .

"
Unwillkürlich wird man bei solch einer Tragödie poetisch , aber

hören Säe , nur erst , wie der Knoten Willy Rache an dem empörten
Vater nahm, dann wird Ihnen der Entschluh des Vaters nicht mehr

Die fieben Aufsichtsräte erhielten allein 219 999 Jl ; das
Dreifache des Vorjahres !

Als sich,die Arbeiter der Bemberg-Aktiengesellschaft im Herbst
1927 an einem Streik beteiligten , wurden sie einfach ausgesperrt ,
angeblich weil die Firma nicht in der Lage sei , eine Lohnerhöhung
zu tragen . Unerhört hoch sind auch die Gewinne der J . -E . Far¬
benindustrie und der ihnen angeschlossenen Unternehmungen .
Interessant ist hier , wie diese Riesengewinne Zustandekommen , zu¬
gleich aber auch ein Skandal , wie Artikel , die der Volksgesundheit
in weitestem Mabe zugutekommen sollen , künstlich verteuert wer¬
den und darum für den gewöhnlichen Sterblichen unerschwinglich
sind . Hier offenbart sich eine der allergröbten Ungerechtigkeiten der
Zeit und ein unerhörtes Eeschäftsgebahren auf Kosten der Volks¬
gesundheit. Die Höchster Farbwerke , die genannten Kon¬
zern angehören , fabrizieren das bekannte Heilmittel gegen Ge¬
schlechtskrankheiten , das Salvarsan . Die Herstellungskosten
für dieses Heilmittel beliefen sich für die berstellende Firma , nach
einer Zeitungsmeldung aus dem Jahre 1925, auf 8 Jl für das
Kilo . An die Apotheken wird es aber zum Preise von 8000 Jl ab¬
gegeben, und diesen wird wieder ein Verkaufspreis von 16 000 Jl
für das Kilo ( Neoialvarsan 0,3) vorgeschriebe ».

Der Verkaufspreis beträgt also das Zweitausendsache der Her -
» stellungskosten.

Die Schädigung , die durch solche Preispolitik der Eejumt -
beit des Volkes entsteht, muh sich katastrophal auswirken . Das
trifft auch auf die Politik der E i l e n h e r r e n zu , die ähnlich
verdienen, aber lieber die ganze Wirtschaft zugrunde
geben lassen , ehe sie von ihrem Profit etwas a blaffen .

her zweiten Znstanz.

L)er Eisenindustrie«« : , Abgeschmet «ert ! Einsam »bge
schmettert ! Letzt lasse ich durch T . ll . verkünden , daß de>
Konflikt für mich nicht rechtlicher , sondern rein wir «
schattlicher Tkatnr ift ’*

Lanübunööelegalion bei Mussolini
Die schwarz-weitz-roten Römer
Eine offizielle Landbunddelegation

brachte Mussolini die Huldigung der deut¬
schen Faschisten dar !
Sie krochen ihm treudeutsch hinein —
Lieb Vaterland , magst ruhig sein ,
Er fühlte sich geschmeichelt ! —
Wie hat das blonde Kind vom Rhein
Den Mann auch angespeichelt !
Dah er die Deutschen unterdrückt,
Tirol entrechtet und zerstückt,
Stört diese Helden wenig —
Die Peitsche hat sie stets beglückt,
Sie stimmt so untertänig !
Sonst sind sie voller Heldenmut
und sausen täglich Fcindbundblut ,
Trotzdem , es macht Vergnügen —
Vor Ihm und seiner schwarzen Brut
Brav auf dem Bauch zu. liegen !

verwunderlich erscheinen . Sie werden erkennen, wie ahnungsvolles
Vorausschauen ( vielleicht auch Lebenserfahrung ) den Vater richtig
handeln lieh.

Trudchens Vater fand am nächsten Tag unter seiner Nachmit-
tagsvost einen Brief von der Firma : Willy sowieso , Graphologe :
„Sehr geehrter - Herr ! Ihr Geehrtes von gestern beantworte ich er¬
gebenst dahin , dah Ihrer Schriftprobe , Anschreiben sowie das gesetz¬
liche Honorar für eine kurze Begutachtung fehlt . Da ich jedoch be¬
strebt bin , alle meine Kunden zur völligen Zufriedenheit zu bedie¬
nen , übersende ich Ihnen nachfolgend eine wissenschaftliche Aus¬
legung der übersandten Schriftprobe und bitte ich , das Honorar
postwendend übersenden zu wollen . Ohne mehr für heute ergebenst

. . . . usw .
Gutachten : Schreiber der Zeilen ist ein alter Esel. Gesellschaft¬

lich ungehobelt , höchstwahrscheinlich geistesgestört. Er hat eine
Tochter , die eine dumme Pute ist . Wir müssen deren Verhalten nach
Prüfung der Atmung , des Ausschlages und der Herztätigkeit , von
denen unrichtig die Art der Federführung abbängt , in Betracht
ziehen , bevor wir ein endgültiges Urteil ihres Charakters abgeben
können . Zusammengefaht : Sie können mir — gestohlen bleiben.

Die überraschende Wendung der Liebesangelegenbeit seines
Töchterchcns veranlaht den Vater , eine Beleidigungsklage wider den
Herrn Willy anzustrengen, wogegen der, sich zuerst als beleidigt
fühlend , Gegenklage erhob. Man schloh einen Vergleich, und jeder
trägt die Kosten anteilig .

Trudchen beabsichtigt , in ein Kloster zu gehen , da ja alle Män¬
ner egal sind und überhaupt . . . B a r t o l u s.

Der Rosenkavalier — Erstes Jugendkonzert — 200. Aufführung
des Lobengrin am Badischen Landestheater

Man war seiner Zeit stolz in Karlsruhe , dah nicht wie an an¬
dern grohen Bühnen die Roienkavalier -Partitur bei der Erstauf¬
führung zerstückelt , sondern in ihrer ganzen Schönheit dom Publi¬
kum geboten wurde . Das ist nun seit der letzten Aufführung an¬
ders geworden. Auch am köstlichsten Werk, als dqs man seil den
Meistersingern den Rosenkaoalier einschätzen muh, hat man hier nun
herumgedoktert. Dem Stift fiel das Vorspiel »um dritten Akt zum
Opfer und nicht genug, auch der Walzer im dritten Akt . Das Vor¬
spiel wird von den Rosenkavalierkennern als das genialste Orche¬
sterstück Strauhens gewertet . Wohl ist es das vielleicht schwierigste
der modernen Overnliteratur . Unter Lorenz und Eortolezis wurde
es von unserm vorzüglichen Orchester vollendet interpretiert . Car¬
sten Oerner war hier in der Komödie als Faninal neu. Er trug
etwas stark auf , es war nicht mehr Komödie im Soffmannstbal -
Ichen Sinn , sondern Oerners Prägung hatte vosienhaften Charak¬
ter . Jedoch konnte man sich an der sichern und musikalischen Durch -

Nr.

Die lofenlegion im llssafiim
Hier Politik — dort Geschäft !

Man sollte es kaum für möglich halten , aber bei Jti **5
berg ist nichts unmöglich. Vor einiger Zeit lief in P * $berg ist nichts unmöglich. Vor einiger Zeit uei in -v * 7net
der üblichen K ri eg sfi lm "d , der wie jeder andere „>
durch

‘
seine kriegsverherrlichende Teilen » „nationale xi

'

rung bei politisch urteilsunfäbigcn Menschen erzielen
Film hat den sensationellen Titel „Die Totenle6 > o >^

— v - , . v - - on . t; - «! » >>>„ „ T\„ f, haftet der« lim yar oen ien >aiioneuc » ,, -uik * w * * . . . - -
behandelt das Massenmorden bei Verdun . Dab dabei der
nalhah in sehr bedenklicher Weise Regie führte , ist beo» ^HUU )UÖ Ul | t *J* -*pW . jv « »vD. v p. rthLEü**’
aber begreiflich. Hieraus resultiert logischerweise eine
Haltung durch die oeutsche Bevölkerung in Prag . Helle
herrscht aber darüber , dah dieser Film unter der Usa- i"i°

ausgebracht wurde Äuherdem hat man einige Szenen „F
Ifficn flenion in die Kovie bineinaeklebt . die mit dem Fum » - ,^ -

. . lUUBiuvvt , VlV Ul »* vv . . . w - lX|Wk' i
zu tun haben» nur um den Film in der Hauptstadt der '

^ ,j!
slowakei zugkräftiger zu gestalten . Das Prager Tagblau
»u dieser Hugenbergschen Geschäftsgebarung, dah «** 1

’

Standpunkt im Ausland nicht mit seinem radikalen u>eo»
: — /TT: „ *f __Reiche im Einklang stehe". ^

Es wirkt wie eine Ironie , wenn man sich vorstellen
dieser tüchtige Geschäftsmann Vorstand der Deutlmu jt *
Partei ist. Nichts kennzeichnet krasser

' die innere Verlage
deutschnationalen Politik wie gerade der wiedergegebene „ >
in Prag . Nichts beleuchtet^ bester ihr Charaktrlosigkeik,
Tatsache, die Gesinnung hinter Geschäft stellt. Nach »i.
wird in Film und Preste dem dummen Michel das t*c“ D
Gesicht gezeigt, aber wenn es sich um Geschäfte hanve !

diese Herren im tiefsten Herzen „internationaler " gtlj
fluchten Sozialdemokraten . Wir wollen uns diesen Vor» ..«i

luujuni ^ uoiuiucmiuiiu .cu . iCJknv uivum uns vivi . - Adi - j

praß merken , damit wir bei den nächsten Wahlen den
mndel des Herrn Sugenberg in Nationalstol » gründlich
können

Französische Schüler wollen
Sffiziersprivilegien

(xin>
83 Schüler der Ecöle normale suverieure haben ein ^

an den Kriegsminister Painleve gerichtet, worin sie von ^
pflichtung befreit zu werden verlangen , während zu>ei

^ ,i
einen obligatorischen Ausbildungskursus zu Offizieren "

zösischen Armee durchmachen zu müsten. Es sei unmöglich '
setzlichkeit dieser Mahnahme zu verteidigen , denn sie fr;

®6

Vorstoh gegen die Gleichheit aller Bürger vor dem ^ £ 0
könne niemanden zwingen, Offizier zu werden. .

® ' e
_ g cjt

klärten sich dagegen bereit , ihrer Wehrpflicht Seite an
ihren gleichaltrigen Volksgenosten in voller Kamera
genügen.

Neues kommunistisches Spe^
Sakelstück ^

Aus Hamburg -Wilhelmshaven wird uns berichtet: -
. . .. _ _ a i _ _ _ _ /ir .- v . OTrtfnnCJH ' • ♦

z°-°! 4in der KPD . nimmt immer noch kein Ende . Nachdest ^,^ ft
ohnehin schwache Ortsgruppe mitsamt der Führung >"
liche Lager spaltete , und auch die Stäbtverordnetenfrar
einanderfiel , kommt nun das neueste Skandalstiickchenrinunoeruet , lummi nun vas neuere
Der hiesige Vertreter der J .A .H . und Leiter der Ortsge>ch
der Norddeutschen Zeitung "

, eines Ablegers des Hambu»LjOT
munistenblattes , bat die gesamten, in seinem Besitz
Kasseugelder unterschlagen. Er ist damit über alle
gen. Es soll sich um einen ziemlich erheblichen Betrag „(itl
Die kommunistische Zeitung schweigt das Vorkomm »
lich tot .

Ein Dementi ^
Die Behauptung , „die Sowietregierung fordere die

des Generalobersten von Seeckt rum Botschafter in Mo»
amtlich dementiert .

Saarbrücken und das Reich
In einer Kundgebung der Saarbrückener Stadtveror ®"

sammlung wird erklärt , dah eine schleunige Wiederoere»
dem Reich gefordert werde.

Unregelmäßigkeiten bei der FMersocietät in '
„ „jpjj

Nach der Dosstschen Zeitung hat sich der Bv ^sicht ^ e^ ^
kommissar Zietmann von der Feuersocietät jo
rrn her Cihpr ornEu» )Tnrt»oi>Tmn &töfpH 0n iitfrhiilben . .. 15
an der Oder grobe Unregelmähigketten zuschulden
die eine beträchtliche Höbe erreicht habenVit tlllt VtllUU/lllUJt 4/VVt llUIU/l l/UVtll [V**v . . .

sich inzwischen selbst der Generaldirektion in Berlin o
wurde in Untersuchungshaft genommen.

:r anfänglich als AÄ >^
fühlte sich Josef

führung freuen . Ellen Winter war
lich zu zurückhaltend. Sehr sicher fühlte sich . .
in der Rolle des Polizeikommistärs . Franz SchustZ ^
Lerchenau und Mali « Fanz als Feldmarschallm
ragendes .

Erstes Jugendkonzert
Erfreulicherweise scheint bei unserer Jusenb » der

Stnine RA ntaü «> fltt 0 * * ^der auswärtigen , dieses Jahr sich mehr Jntereste an
zerten zu »eigen. Eine Bitte soll hier wiederholt ^

„Wohltat " gönnen , die Plätze einzunehmen, die von
nicht benützt werden, bei denen sich kein sonderlich »
este für gute Musik geltend macht . Oder hat diese v>e ^
schmacklose Programm abgebalten , das für dieses ■ JJjg
sammengestellt war ? Was har auf einem Jugendkona
der Johann Strauh 'sche Frühlingsstimmen -Walzer

^
^

dazu nicht einmal im Original oder in einer guten »(» *5
fiiOtiina Innhi>tn mif Klnni ^ rtz-aleitnnch! Dazu noch » lAgN

unzwcckmähige Zusammenstellung der Programme t ^ M M ? ; »!
konzerte aufmerksam gemacht und gefordert , dab tu» ^ S» '
in diesen Konzerten sich weiter bilden will und sou, . > « zin diesen Konzerten sich weiter bilden will und W

r5 '
ou ,vu Vt - - [u . - I

beitSvreise . Man soll die Arbeiterjugend , die V0 f ^
gen Wochenlohn sich die 50 Pfennig Eintrittsgeld e ^
nicht auf den schlechtesten Plätzen zusammendrängen,

« rtMtifttt Vit* Dfniimdfimon htp l)01t 1̂ ** .(•«4 *,r -

ÖUVUieil VWJUJAUlJHUIU .VU.t**«' -' Wßll . ' v. -
Teile der C -dur -Sinfonie von Schubert delikat
führung in Schuberts Werke ist aus der Mayer 'schs» t" ^

ng des Schubertkavitels auf der Nuckse '
^ ^ k s .

;n . Hier sollen einige Sätze daraus folE ^ ii> ^
Sinne volkstümlich, wobei eben

ischem Sinne , als menichbeitsgematz , » w
miff Rifi pin mnhprnpr yeutllber SchiU „

wiedergegeben.
ist ' im besten
bafs romantischem
„mastengerecht "

, wie sich ein moderner deutscher Schc>' '
^ ist,.^!i'

derm Zusammenhangs so schön ausdrückte, zu verst -« -e» ^ ^
romantisch sein heiht , sich der aus der Umgebung sie
den erwachsenden Stimmung rückhaltlos bingeben » .^ e .^ «e-
können , daher denn auch die Klassiker, die durch bas „ ^ ^ >
Genie der Zeit — es gab einmal so etwas ; beute >■ 1 inJLjoj

«»* o »s*« _ f>„v,; „„«p « orm nu > moiyfrstens sagen „Intellekt der Zeit " — bedingte Form
Fällen zugunsten des Augenblicks aufgeben ( wie ö: r
einigen Mittelsätzen der Klavierkonzerte ) . — Aul
der Jugend die „Volkstümlichkeit" Schuberts erklan

w

200 . Lohengrin -Aufführuns
Sang - und klanglos fand am Bubtag

Lobengrin an unserm. Landestheater stat. Fö ® ^
A 8

Wuchervfennig sprang der Dresoener Gast citfattpiQ
Herr Nentwig fang den Lobengrin . Gegen ^ 7
ler etwas ermüdet , musikalisch war die Leistung
war gut besucht .



K-

, ösPf
m%

:
|s : 3 | 2
n .« tt
a?2feif ^ ^ nactn eine Winterbeihilfe von l
2.

" 24p 1 ftur\ ? ^ “n?5r € ’ne solche von 5 Mark
Hi '

%y*
U%J

t *

a ? ti \

iS Sj
" k

pj

279 Volksfreund . Mittwoch , den 28 . Nov . 1928 Seite 7

Freistaat Baden
^deitsbeginn der Landtagsaustchüste

^ öaushaltsausfchuh des Bad . Landtags trat am Dienstag ,
m ^ iner ersten Sitzung nach den Parlamentsferien zu-^ Von der kommunistischen Partei lag ein Antrag vor auf

Winterbeihilfe und Krisenfürsorge
beantragt wurde , allen Unterstützungs- und Sozial -

80 Mark und für jeden
zu gewähren . Auher-tH)]irtv,

' 'v,u,luet * lne imme von o Marr zu gewähren . Auger-
rnn ? re Regierung aufgefordert , zu veranlassen , dah alle

te»
° ^!chäftigten Arbeiter eine ausreichende Unterstützung

' äniti Kriienfürsorge ausgenommen werden . Diese
s C, ® kann vom badischen Landtag nicht geregelt werden , da

30 jpj Reichsgesetz festgelegt ist . ' Was die Winterbeibilfe
anbelangt , io würde dadurch dem Lande Baden eilte

wirs, ' n°n 2,5—3 Millioneen Mark entstehen. Dah es den Kom-" 'm *t ihrem Antrag nicht ernst war , bewies wohl am besten
uniiche Tatsache , dah kein Vertreter der kommunisti-" N zur Beratung erschienen war . Der Antrag wurde ein-
®k»gelehnt, dagegen ebenfalls einstimmig ein Antrag der

. < 'B'b, äuro ?rtcicn angenommen , in dem die Regierung ersucht
^^

" mderung besonderer Notstände , insbesondere der durch^ tnbe Arbeitslosigkeit in grohe Notlage geratenen Er -
n > einen Betrag bis zu 50 000 Mark zur Verfügung zu

2-*: J !*sk» ^ i ?^ munistische Korruvtionsiumvs hat anscheinend in den
Partei eine grausame Ebbe eintreten lassen , weshalb

^ bei
^ untDane * einen Antrag int Landtag einbrachten, es

internationalen Arbeiterhilfe 10 000 Mark
Mit vollem Recht wies auch ein sozialdemokratischer

- * " l die vielen Unterschlagungen und Unehrlichkeiten inner¬
en K ^ ^ "lunistischen Partei hin , aber auch darauf , dah die
^ l^ werkschaften im Ruhrgebiet die Oessentlichkeit vor einer

der KPD . zu Gunsten der Ausgesverrten gewarnt Ha¬
tz-

-ver Antrag wurde einstimmig abgelebnt ." Antrag Dr . Mattes u . Gen. , die
r.

"
iwandsentschädigung der Landtagsabgeordneten

bie Tagegelder für die Teilnahme an Ausschuhsitzun -
Jans *

n un^ P e durch einen Pauschbetrag ersetzen. Der An-
>i keine Gegenliebe, da er keine Ersparnisse bringt , es soll

einmal über ihn beraten Werden .
Inspektoren der Heil - und Pflegeanstalten

" « « •iS besuch eingereicht, in dem sie darum nachsuchen , die Dis-
äzJfpjL 08 100 Mark , die zwischen dem Endgebalt der Oberpflcger

tSft, oinettoien nach der neuen Besoldungsordnung besteht , zu
wurde beschlossen, chen Antrag der Regierung zur' Nähme zu überweisen.

^
^ einfachung der Staatsverwaltung in Baden

^ . Deutsche Volkspartei will die Regierung ersuchen , eine
über die Vereinfachung der badischen Staatsverwaltung

>1» ° . Berichterstatter Dr . Glöckner gab eine Ucbersicht über
pl der letzten Jahre unternommenen Schritte , die zum
^ iili^ ^ iel geführt haben . Da zur Zeit die Frage der Staats -

8 im Reich geprüft wird , wobei auch eine Reorga -
Ä der Länder in Betracht gezogen wird , ist die Vor-
*(8tcr Denkschrift eine Belastung des Verwaltungsavvarats .

^ ssgsieitig wird erklärt , dah man stets

dt

dabei sei, zu vrü -
^ g

^nmmmenlegungen und Vereinfachungen in der Staatsver -
hj? Möglich sind., jjje Verhandlungen

vertagt .
' --SL" abgebrochen und au^ Mitt -

!l«
zwei Seilen des Herrn Lenz

Behauptung auf,
aus dem Amt

^ll!̂
88 itatorjsche Schlager bereit zu halten , gebrauchendie Ra -

- en die merkwürdigsten verschiedensten Methoden . In
!l n sind sie dabei aus eine besondere Art verfallen . Sie
„ Namiich

_ _ _ _ _ - - . -

Ho : Die Nationalsozialisten erwarten von solcher Reklame^
Oi

" besondere Ergebnisse. Sie dürsten sich hierin jedoch
be„ Zunächst müssen wir die Behauptung , der Volksfreund
vxj ." brer Lenz aus dem Amte gedrängt , entschieden zu -

*8 w e
.n < denn wir haben diesen Einfluh auf die Dienst-

‘M [t e .klnteirichtsministeriums nicht . Das Unterrichts -
annebmen , selbst Mannes genug, die

8 » t ^ Maßnahmen gegen einen Lehrer zu ergreifen , der
, ^ ^ ltät des Staates mit allen Mitteln untergräbt

8enJ | e Mahnabmen im Dienste des Staates ergriffen . Wenn
^ nachdem er . infolge seines staatsfeindlichen Verhaltens

% %
*

j
ö ®. nun Tränenergüsse seiner Anhängerschaft heroor-

biitj
’ ? ük das eine sehr merkwürdige Sache , hie er sich z u -

- ^ J ? eittj
"esser überlegen müssen . Wer jedoch weih, daß Herr

' %' ®ft
'tllbe m e ^ i e r e n Hunderttausend Mark sich

timt ^’e bscha ft machte und Auto , sowie Motorrad hält ,LiiU^ tl ^ ^ bke Demagogie durchschauen , mit der hier über die
î rszabNlach nn g" eines Lehrers gejammert wird

Pi °> Ir.?,9°i

eines Uehrers gejammert
Gedanken über die zwei Seiten

Bewegung machen ,
verschiedenen Fronten

der
und sich

national¬

er

"nnn würden sie
Und

^ nach revolutionärem Umsturz ,
j ^ett to

6” “1 men ' 8 davon , auf verfassungsmähigem Boden
i

' anderen Gelegenheiten , besonders wenn er sich
l s ’ Idien Lager befindet , kann Herr Lenz aber auch" bx ^ echx ^ In einer Versammlung, vom 24 . November

“ * s,,t

f Vi « ni .Qn8c ^ t6 der gegnerischen Mehrheit zu einer sach ^

Idi
^ _ _ _ _

iy & angesichts der gegnerischen
nnd erklärte sich als E

2 -• S' Kiii . b) 8- Herr Len, kann ianaäi

kann man auch sonst
Auf der national -

7 . Oktober in der öovfen -
c erklärte Herr Lenz . u . a . : Wenn die Formation

Hunderttausend Mann

2 verschiedenen bront e nS-§Mi >iZ9er Hinsicht Herrn Lenz beobachten
Führertagung vom 7 . Okt

V °" ^ ube erklärte Herr Le
.» dB s,j

°8nl,ozialisten. die zurzeit
WtHnul (! I1 t, 3J! ann^SiSEta 1" S<°.I- * « ” ' ‘.“«*. 41 « ■

*J « i * « «-Yẑ ten . dann würden pe d i e M a ch r a&3m ll«V tbunr ' '

Lenz nach dem Versammlungs -
Diskussionsredner sprach ,

egnervonGewalt -
öerr Lenz kann sonach bald so und bald so . An»

bei seinem grohen M e i st e r Hitler in die& “ t (j . . # i^ iucm Biuötii iwt c i | i c t ^ i i u i ui vi «"' Ht
* i ? nach dem Publikum verschiedene Sprachen zu

liii ’ m Wti,
Si^ r- it 3Bie weit diese Svrachmetbode mit germanischer'n Einklang zu bringen ist , ist allerdings eine an-

^ Xaeri nationalsozialistischem Jargpn wären hierfür" wie Schmock, parlamentarische Kulisienschieberei,
Doch wollen wir die
nationalsozia -

^ eschäftshuberei am Platze.
. rüber dem Tribunal

111 It c 1 1 u m s überlasten
ft .£
Öt « ltiiJ -S* Gesetz - und Verordnungsblatt Rr . 41 oeröffent-

w^ ^ lle Verordnung vom 21 . November betr . die
9* r *. feiV

"!?. weitere ministerielle Verordnung betrifft die
für Zwecke der Verwaltung bei allen Bezirks-

“ | den ^ konfereuz für den Wahlkreis Säckingen-Walds-
idnt ^ berigen Abgeordneten Dr. Föhr wieder als"Nlten auf.

8us aller Welt
Freiherrn von Brandensteins Tochter als Prinzessin

Vor dem Schwurgericht Erfurt begann die Verhandlung gegen
das Dienstmädchen Maria Barth , die als angebliche Priuzefstn
Margarete von Preuhen zahlreichen Bewohnern von Erfurt und
Jllmenau Geldbeträge und Waren herausgelockt hat . Es handelt
sich um 26 Fälle des Betrugs und Urkundenfälschung. Die Ange¬
klagte ist bereits im Jahre 1921 zu einem Jahr Gefängnis wegen
Urkundenfälschung und später zweimal wegen Betrugs und Dieb¬
stahls bestraft worden. Marta Barth ist die uneheliche Tochter
des Forstassessors Freiherrn von Treufch -Brandensteiu . Sie war
zunächst als Kindermädchen tätig und hat später beim Grafen
Berg , beim Fürsten Livve und beim Hofmeister von Wangenheim
als Zofe gedient.

Die Angeklagte, die 41 Jahre alt ist, aber erheblich jünger
aussieht , ist die Mutter zweier unehelicher Kinder , von denen eines
bereits 16 Jabre alt ist . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob sie sich
schuldig bekenne , antwortete die Angeklagte : „Zum Teil ." In
der Sitzung kamen zunächst die Betrügereien zur Sprache, die die
Angeklagte an den beiden Fräuleins Herold. Inhaberinnen eines
Putzgeschäftes in Erfurt , zwei älteren Damen , begangen hat . Ihnen
gegenüber bat sie sich als die auhereheliche Tochter der Schwester
des Kaisers , der Prinzessin , späteren Königin von Griechenland,Sophie mit dem Prinzen von Asturien , angegeben. Sie bat im
Verlauf einer sehr abenteuerlichen Schilderung ihrer weiteren Le¬
bensgeschichte den Geschwistern Herold erzählt , dass sie mit dem
deutschen Kronprinzen , allerdings nur zur linken Hand , verheiratet
gewesen sei . Bemerkenswert ist, dah die Mutter der Angeklagten
in Erfurt ansässig ist . Den Geschwistern Herold gegenüber hat die
Angeklagte deshalb u . a . auch erzählt , sie sei von ihrer wirklichen
Mutter in aller Stille in Bad Berka zur Welt gebracht worden.
Die Frau , die als ihre Mutter gelte , sei nur ihre Amme.

Die Putzmacherin Herold wird nochmals über die angeblich
^rom Kronprinzen herrührenden Briefe vernommen , mit deren Hilfe
erhebliche Beträge aus der Zeugin berausgevreht wurden . Zwei
weitere Zeuginnen erklärten , die Angeklagte habe sich ihnen gegen¬
über als Grohfürstin von Ruhland oder Gräfin Rittberg aus -
gegenben.

Der Staatsanwalt beantragte unter Befürwortung mildernder
Umstände eine Gesamtstrafe von 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis
wegen Betrugs , Unterschlagung, Urkundenfälschung, und Erpressung.

Das Urteil lautete auf 2 Jahre Gefängnis ; 1 Jahr
soll auf die Untersuchungshaft ungerechnet werden. Nach Berbühung
von 8 Monaten Gefängnis kann Strafaussetzung unter Zubilligung
einer dreijährigen Bewährungsfrist erkannt werden.

Neues Einsturzunglück in Paris
Ja dem baufälligen Gebäude einer Matrahenfabrik in Paris

ist die Decke eingestürzt. Zwei Personen wurden leicht verletzt.
Die Polizei bat das Gebäude geräumt .

* 7

Ein Raleten -Motorraustart nt Amerika
Der amerikanoche Kavitan George White machte dieser Tage

eine Probefahrt mit einem Raketen -Motorradwagen . Das Rad
wurde durch eine Ervlonon vollkommen zertrümmert . Verletzt
wurde niemand . Unser ^6ild zeigt den Kapitän kurz vor dem
Start

Zlvei Nordpolfahrten Zeppelins im Jahre 1930
Am Dienstag ist zwischen dem Luftschiffbau Zeppelin und dem

Vorstand der Internationalen Studiengesellschaft zur Erforschung
der Arktis mit dem Luftschiff vereinbart worden, das Luftschiff
„Graf Zeppelin " im Jahre 1938 zu zwei Forschuugsfahrten gegen
angemessenen Kostenersatz zur Verfügung zu stellen. Dr . Eckeuer ,
der für den Luftschiffbau Zeppelin au den Verhandlungen teil¬
nahm, wird in den Vorstand der Internationalen Studiengesell¬
schaft zur Erforschung der Arktis mit dem Luftschiff eintreten .

Schwerer Raubüherfall auf eine Mühle bei Landstuhl
In das einsam gelegene Gehöft Moordamm -Mühle begehrten

abends gegen 8 Uhr zwei Landstreicher Einlab . Die allein anwe¬
sende Dienstmagd fragte vorsichtshalber, wer drauben sei, da sie
vermutete , es sei der von einem Ausgang zurückkehrende Knecht .
Als das Mädchen erwiderte , es könne nicht aufmachen, da niemand
sonst zu Hause sei, antworteten die Landstreicher, sie würden die
Bude über dem Kopf anstecken, wenn sie nicht öffne. Darauf rief
das Mädchen, durch die Drohung erschreckt, ins Haus um dem
Sohn des Besitzers Mitteilung zu machen . Dieser öffnete sogleich
das Fenster , um nach den Landstreichern Umschau zu halten , konnte
aber niemand mehr entdecken . Plötzlich hörte man das Klirren
einer Fensterscheibe . Darauf alarmierten sie durch telephonischen
Anruf die Landstuhler Polizei . Diese erschien kurze Zeit darauf
und bemerkte, dah der Heuschober in Brand gesteckt war . Das
ganze Anwesen wäre wohl ein Raub der Flammen geworden, wenn
die Landstuhler Gendarmerie nicht sofort eingegriffen hätte . Lei¬
der waren die sofort angestellten Nachforschungen nach den Ver¬
brechern ohne Erfolg .

Die Typhusepidemie in Lyon
Paris , 28. Nov. ( Funkdienst.) Der Arbeitsminister Loucheur

hat gestern in der Kammer mitgeteilt , dah in Lyon 1300 Fälle von
Typhus offiziell angemeldet sind . Die Gesamtzahl der Erkrankun¬
gen müsse als wesentlich höher angenommen werden/ Die Epide¬
mie hat bisher 12 Todesopfer gefordert . 642 Kranke befinden sich
in den städtischen Hospitälern . Die Epidemie ist , wie einwandfrei
festgestellt wurde , aus Verunreinigung der Wasserleitungen zurück- •
zuführen . Bei den letzten Ueberschwemmunsen sei ein Reservoir
undicht geworden, so dah Abwässer eindringen konnten.

Fischerflotte vom Sturm überrascht
Paris , 28. Nov. ( Funkdienst. ) Eine Flottille von 10 Fischer¬

booten , die während einer Pause des seit Tagen herrschenden
Sturmes aus dem Hafen von Nimes ausgelaufen war , wurden
nach kurzer Zeit wieder vom Sturm überrascht. Nur 8 Boote
konnten wieder in den Hafen zurückkehren . Die zwei übrigen gin¬
gen unter . Von ihrer Mannschaft wurde ein einziger Matrose ge¬
rettet und auch diese Rettung kostete einem Mann von der Be¬
ladung des Rettungsbootes das Leben.

An Scharlach erkrankt
In Dresden sind 20 Angehörige der Jnfanterieschule an

Scharlach erkrankt.
Unterschlagungen in Nüstringen

In der Städt . Sparkasse von Rüstringen wurden schwere Un¬
terschlagungen aufgedeckt . Durch Manipulationen des bisherigen
Eeichäftsleiters ist der Sparkasse ein Schaden entstanden , der nach
den ersten Untersuchungen die Summe von einer Million Mark
übersteigen dürfte . Für die Verluste ist nur sehr geringe Deckung
vorhanden .

Ein Nachkriegsdrama
In dem , oberbayerischen Dorf Arleting wurde dieser Tage die

Bäuerin Walburga Lang unter der Beschuldigung des Kindes¬
mordes verhaftet . Die ihr zur Last gelegte Tat liegt über zehn
Jahre zurück. Im Krieg hatte die Bäuerin , während ibr Mann
im Felde stand^ mit einem als Erntearbeiter beschäftigten fran¬
zösischen Kriegsgefangenen ein Liebesverhält -

n i s unterhalten , dem ein Kind entsvrob. Nach furchtbaren Ge¬
wissensnöten beseitigte die Frau in ihrer Angst das neugeborene
Kind . Die Tat wurde entdeckt , Walburga Lang wurde jedoch nur
wegen Leichenbeseitigung zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt ;einen Mord hatte man ihr nicht Nachweisen können. Als nach
Kriegsschluh der rechtmähige Gatte heimkehrte, legte seine Frau ihm
ein Geständnis ab . Der Mann verzieh ihr . Ein in diesen Tagen
zwischen den Eheleuten ausgebrochener Streit brachte nun das
zehn Jabre lang gehütete Mordgeheimnis an den Tag , Ein In¬
trigant von Nachbar hatte einige in dem ehelichen Streit gespro¬
chene unbedachte Worte des Ehemannes aufgefangen und erstattete
bei der Polizei Anzeige.

Oer Arbeiter hats besser !
„ Also , da sagen sie immer , Herr Beck , den Arbeitern ginge es

so schlecht . . . Js ja alles Schwindel . . . ! Glaub '
ich ganz einfach

nicht . . . ! Die baben ' s ja viel besser als unsereiner . Herr Beck !
— Wissen Sie was . .

„Nun , Herr Rommel . . . ? “
„Neulich is mir doch eine Statistik in die Hände gefallen . . .

Eine Statistik , na , ich sage Ihnen . . . ! Vier Tage danach bin ich
noch deprimiert gewesen . . . ! Da hat man nun sein Auto und sein
Vermögen, Hab '

ich mir so gesagt, Herr Beck , fährt jedes Jahr nach
St . Moritz oder an die Reviera , hat seinen guten Hausarzt , Frau ,
Freundin — , alles soweit ganz nett , nich ' wahr . . . und stirbt doch
früher, Herr Beck . . ! Es is schon ein Elend ! - "

„ Früher als wer, Herr Rommel ? - "
„Als diese Arbeiter , Herr Beck . . . ! 10—15 Jahre sollen sie im

Durchschnitt älter werden als einer von uns . . . ! Steht in der
Statistik ! — Was sagen Sie nun - ? Das is doch eine Affen-

Kinder »er Ausgefperrten.

„$ iir uns genügt die Va ^ rlestuna. es fluf Milch
reichte , war ' es ja sritöner, aber Ca . -n fchinten sich die Krupp

Werke nicht rentieren!"

schände, nich' wahr ! Na , und dann stand da noch so etwas Idioti¬
sches von zu guter Ernährungsweise und so . . . Purer Unsinn
natürlich — — ! Wissen Sie , was der wahre Grund is . Herr
Beck ? ! - “

„Sie meinen , Herr Rommel ? - "
„Die haben doch keine Sorgen , nich ' wahr ! — —Die leben

frisch und vergnügt in den Tag hinein ! - Aber unsereiner — — !
Der verkommt ja in seinen Sorgen . . . Ob die Steuerbilanz rich¬
tig frisiert is Herr Beck . . . Oder wie I . G. Farben und Mannes¬
mann stehen ? Ob die Börse fest ist oder schwankt . . . Ob man
abstöht oder kauft . . . Und dann die Aufregungen mit der Frau
. . . Diese Eifersucht . . . ! Und die Freundin is so anspruchsvoll,
wissen Sie . . . ! Da bat man mal was mit seiner Stenotypistin
gehabt — , gleich wird das Mädel unangenehm zutraulich , Sie ver¬
stehn doch - ! Da hilft auf die Dauer kein noch so guter Haus¬
arzt und auch kein St . Moritz, Herr Beck - ! Ich frag ' Sie ,
baben 's diese unteren Leute nich' besser . . . ? ! Die leben von
einem Tag zum andern , von der Hand in den Mund sozusagen — ,und werden dabei 15 Jahre älter ! - Das is , doch ungerecht,
Herr Beck . . . ! Den Arbeitern geht? ja viel zu

' gut . . . ! Da
siebt man mal , wo wir durch die viele Sozialpolitik binkommen! —
15 Jabre älter ! - “

„Richtig, Herr Rommel !"
„Na , und an der Ruhr - ? ! Die dritte Woche, Herr

Beck . . . ! Da kuschen sie auch nicht - ! Die fühlen sich
eben zu wobl, Herr Beck . . . ! Na ein Kunststück, bei 15 Jahren
Vorsprung ! - “

Offene Steuerlisten betr.
Angesichts der vom Reichsfinanzministerium angekündigten

Notwendigkeit , etwa 5 bis 600 Millionen Mehreinnahmen zu schaf¬
fen schreibt der Beamtenbund vom 9. Oktober u a . : „Ohne jede
Aenderung in den Steuertarifen wäre eine sehr spürbare Erhöhung
des Ertrags der Einkommen- und Körverschaftssteuer zu erzielen,
wenn man in Deutschland dem Vorbilde Amerikas , des kapitalisti¬
schsten Landes der Erde , folgen und die Offenlegung der Listen
über die veranlagten Steuern gesetzlich einfübren wollte. In
Amerika hat das Wirtschaftsleben von dieser demokratischen Ein¬
richtung keinerlei Nachteile erlitten , und es ist nicht einzusehen,welcher stichhaltige Grund der Nachahmung des amerikanischenBeispiels in Deutschland entgegenstehen sollte. Die öffentlicheSelbstkontrolle , die dieses System verbürgt , würde nicht nur dem
Reiche ein höheres Aufkommen garantieren , sondern auch indirektden Vorteil ausgleichen, den beute immer noch die veranlagtenSteuerpflichtigen vor dem grohen Heer der lohnsteuerpflichtigenArbeiter , Angestellten und Beamten voraus haben . Ein morali¬
scher Ausgleich für diese festbcsoldeten Schichten wäre um so dring -lick>er . als die Finanzverwaltung im Winter auch die Ermähigungder Einkommensteuer in den mittleren Stufen der Einkommen¬steuer — etwa zwischen 20 000 und 40 000 Jl — Vorschlägen will ,also in Stufen , von denen das Gros der Gehalts - und Lohnbe¬zieher weit entfernt ist."
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Karlsruher pottzeiberichl
Einbruch

In der Nacht zum 26. November wurde in einer B a u b ü t t e
ln der Beiertheimer Allee eingebrochen und vyfchiedene
Baupläne in sinnloser Weise vernichtet .

Diebstahl
Einem Büroangestellten wurde in der Nacht zum 28. in einem

Dauseingang der Weststadt das Vorderrad seines Fahr¬
rades entwendet .

Einem Hilfsarbeiter wurde aus einer hiesigen Schule von
feinem Fahrrad die Beleuchtungsanlage ge stöhlen .

Vorläufige Wettervorhersage
- er RaAfchen Lan- eswetterwarte

Mit dem Polarluitstrom breitet sich von Nordwesten her hoher
Druck über Mitteleuropa in st » mit n« ».aus . Hierdurch ist- die Aussicht auf vor¬
übergehende Besserung gegeben .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 29. November :
Aufheiternd , vereinzelt noch Niederschläge , tiefere Lagen in

Ausklärungsgebicten Strablungsfrost . 'Im Gebirge anhaltend
leichter Frost .

Wassersmnö - es
Basel 157, gef . 28 ; Schusterinsel 233 , gef . 26 ; Kehl 373, gef . 32 ;

Maxau 611 , gest. 34 ; Mannheim 497 , gest. 65 ; Kaub 355 , gest.
Zentimeter .
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Tageskalcnöer
- er SozialSem .pnrtei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Sudweststadt . Heute Mittwoch , 28. Nov .,
abends 8 Uhr , findet in der „Eambrinushalle , Nebenzimmer . Ein¬
gang durch den Hof — kein Trinkzwang — unsere Monatsversamm¬
lung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Vortrag des Genossen
Stenz : „Der Nachwuchs in der Partei " , 2 . Verschiedenes . Wir
laden zu dieser Versammlung unsere Genossen und Genossinnen mit
dem höflichen Ersuchen vollzähligen Erscheinens ein .

Bezirk Mühlburg . Samstag , den 1 . Dezember , abends 8 Uhr ,
im „Lamm "

, Hardtstr . , Bezirks - Versammlung . Herr
Stadtbaudirektor B r o n n e r wird einen Vortrag über den
„ Eeneralbebauungsplan der Stadt Karlsruhe "

halten . Alle Genossen wie auch die Volksfreundleser , sind freund -

Vriefkasten -er Redakttm» ^
F . K. 16». Es werden , wie wir erfuhren , solche Kurse p

gehalten . Es wird gut sein , wenn Sie sich mit dem Deunw-

tallarbeiterverband , Friedrichsplatz , in Verbindung setzen-

I . K ., Querbach . Wenn der .Arbeiter an den bezeichn ^ ^ ,!'

gen zur Arbeit geholt wurde , also erst auf Auffordern
nehmers jeweils sich zur Arbeit einfand , so ist der Untern ^
Anmeldung bei der Krankenkasse nicht verpflichtet neweie '

^ M
mehr hätte in diesem Falle der Arbeiter als sog. unständig «

^ ^
versicherung - pflichtiger die Anmeldung selbst zu oollziev«

^ #
War jedoch von vornherein abgemacht , datz der Arbeiter an j[r

zeichneten Tagen zur Arbeit sich einfinden soll, dann war
ternebmer zur Anmeldung verpflichtet gewesen .

2.S . SW. 1 . Die Krankheit gilt als versicherte Zeit . «Htj !
lenden 3 Wochen sich freiwillig zu versichern , um die
zur E .- Versicherung zu erhalten , hat keinen Sinn , denn di

mung lautet , dah ein halbes Jahr versicherungspfliiyr
schäftigung erforderlich ist. . e PB .

Au a . Rh . Insgesamt ca . 33 Prozent , davon etwa va

fleigewerkschastlich , etwa 35 Prozent christlich und der Ne,

Duncker oder polnische Berufsvereinigung .

Äii
vt %
it ! ®
l.Sbi

Wovon Karlsruhe spricht ?

Emil Jannings
.sein letzter Befehl

in. RESI !

! Puppenwagen!

* *

3 in grosser Auswahl
= sowie Sptelwarcn z
= billige » Preisen
= Teilzahlg . Ebenso
= » och 5 Mnderwag
= von 35 bis 45 Mk
3 zu berlouien 7634 :
H . uiEtzemann
Mühlvg . Rhe .uUr 3 < u
Ratenabkommen milder
BadischenBeamtenbank

, bereits neuer Diwan
i Regulator , l Sitz ,

lbabewanne sehr preis ,
wert zu verk . H!i6.

Karlftr . IN . 5 Sl .

l \ Besuchen Sie
im 4 . -T . - Klno unseren

lustigen F»nm»i
Karrer

alienstr .25 a , ^egenüb .PostscheckRatenk -Am

flcscha rtsstelle (nur briefl - Aafr^ j Bauroeisterstr. 32, stb III
SprechstundenjedenMontag u.Freitag im„Kaffee
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
KckeYorkstr . u . Kaiserallee , ieweikv . K- 7 ^> Ui

Teigwaren mit

örr - Obst 2**"AI ,

r

•S »

„Donnerwetter , was ist denn mit dir
passiert ? "

„ Mein Kollege ist an meinem Krbeiter -
Wohlfahrts -Los beteiligt und da haben
wir gestern den Hauptgewinn geteilt .

"

„
'Ja , aber die Ziehung ist doch erst in

den nächsten Tagen !"

„ llst schon recht , aber besser ist es ,
man wird sich schon vorher einig !"

Wertvolle Gewinne durch ein S0 - pf .- '
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Erster Karisruner uerein
für Kanarienzuciit mit

uagetsenutz und Pflege
Eingetr . Vereiî

Große allgemeine

Jumper «chllrze
aus BordUren-Zephlr

1 .65 ServiersehOrze
aus gutem Linon . . 1,45

JumperschQrze
komb ., aus indanthren
Trachtenstoff , voltweit

Tonnerstag , 29 . November , abends 8 Uhr ,
im Gasthaus zur „ Blume " , großer Saal

LnWMer .MlW -
Sommeru.WinteraniArlberp

2 .75

SeUiftkingeschnmenrs

Sauerkraut
Weingärung wno

Psund 20 Big.

vayerifche«

DllGetsih
gut durch - M O R
wachs. Psd ■ ■ WF4 #

Arankfurter

3 Paar 1 .20
Rdtmurstin

Dosen
vorzüglich zum Änbratenso

Jumper -Schürzen
in Zefir oder Siamosen - 1.45 1.25

Jumper -Schürzen
Wette Formen , aus Satin oder
Trachtenstoff . 2 .95 2 .25

Jumper -SchUrzan
Aparte Neuheiten in Muster und
Formen . . 5.75 4.25
Schwarze Schürzen
Prima Panama , in Holländer - oder
jumperform . 5.75 4 .50
Schwarze Schürzen
extrj weit , in primaQual . 8.25 7.75
Hausmantel
Zephir, tv blau , Nieder u. grün 5.75 4.75

Berufskittel jin la . Cretonne oder Nessel , 4 .95 1

Servier -Schürzen
m . Hohls . od . Stick .-Motiv, t .95 1.75
Servier -Schürzen ,prima Linon, festoniert oder mit *
schöner Stickerei - • 3.25 2.95 l
Mädchen - SchUrzen j
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Mädchen - Schürzen
Lg . 40, weiß , Batist , in verschied .
Ausführungen . 1.95
Knaben -Schürzen
Lg . 40, Siamosen oder Zephir , mit
Spieltasche . 1.45 954

Redner : Herr Rudolf , Karlsruhe
Eintrittspreis 4« Pfg

» arten a« der Abendkasse
Am Sonntag , den 2 . Dezember : Besichtigung
des Gaswerkes . Zeitpunkt wird noch bekannt
ge,eben am Freitag abend . Letztere Beranstal -
siung ist kostenlos . 1819

verlaufe ich bis aus
weiteres zu staunend

Gummi -SchUrzen 7C
.,1 .85 s Ugr . Ausw.. iit versch . Form.,

Gummi -SchUrzen J (jjjReizende Neuheiten •
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I kg -* ofe Pig St - Jahcbs - Oaisam
Echter *' za Alk . 8 .
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Uautieiden , Flechten Wolf Frostbeulen

IVaehatimmigen znr3ckweisen
ln den Apotheken zu haben

KanarietiAusstellung
vom 1 . bis 3 . Dezember 1928 ,
im Hotel Nowack (unterer Saal).
Sehenswürdigkeiten aller in - und aus¬
ländischen Vögel, sowie Sumpfschild¬
kröten . Seepterde , die kleinsten Tiere
des Ozeans , die ihre Jungen im Beutel
tragen wie das Kängeruh und sonst
noch vieles andere Sehenswerte . Aqua¬
rium , Kakteen etc . etc . Reichhaltiger
Glückshafen . — Eintritt 20 RPtg . —

Geöffnet von 10 - 8 Uhr . 7987

i%. Souijtien-Semn ’
^ r „M?RMrstemiie'

e . SB.
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 28. November 1928.

Sefchichtskalender
28. November. 1820 "Friedrich Engels . — *1841 Sozial¬

demokrat ÜL’iiö . Psannkuch. — 1878 Belagerungszustand über Ber¬
lin . — 1898 ^-Dichter Konrao Ferd . Meyer . — 1918 Schriftlicher
Verzicht Wilhelms II . — 1926 Ende des siebenmonatigen Berg -
arbeiterstrelks in England . — 1926 Rücktritt der chinesischen Zen¬
tralregierung .

-iegenlonulase
Regenjonntage , wie die beiden letzten , sind vornehmlich Ge¬

schenke des Herbstes und Winters , äuherliih dumpfe, trübe , tote
Tage . Schwer hängen die grauen Fetzen und Schleier tief über die
Berge herab ins Tal . Kalter Wind jagd letztes Laub durch die
Pfützen, von Nässe glänzen die Wege und Strahen . Dunkle Ge¬
stalten huschen durch die peitschenden Regenstreifen, die Schirm-
spitze schräg in den fauchenden Wind bohrend. Man sieht kaum
Gesichter , nur wohlverwahrte , eingemummte Körper , eilende Fübe.
Sie lassen eine kleine Spur zurück, die der Regen rasch wieder
auslöjcht. Regensonntage ! Alles scheint trüb und schwer, dunkel
und irgendwie unheilvoll in dem endlosen, unbarmherzigen Grau ,
das so symbolisch für den Alltag ist . Und sollte doch Sonntag sein!
Eelangweilte , müde, sehnsüchtige und verbitterte Gesichter pressen
sich an die Scheiben, vergebliche Ausschau zu halten nach dem ver-
beihungsvollen Silberstreifen am Horizont, der nicht oder doch
zu spät kommt . Aus dem erhofften Spaziergang wird nichts!
Oder doch ? Soll man doch gehen? Eilt die Verabredung auch bei
diesem Wetter ? Während du überlegst, halb ja halb nein sagst,
klatschen neue Wassermasjen mit frisch entfesselter Wucht auf die
gegenüberliegenden Dächer und entscheiden deine Zweifel vor¬
läufig . Ins Kino ? Zu Bekannten ? Ins Kaffee ? Man
könnte Schach spielen, einen Skat dreschen , Musik hören,
plaudern , sich sonstwie von dieser grauen Leere, die melancholisch
macht , losreihen . Was tun ? Seufzend machst du dich fertig . Es
gebt beute alles so schwer von der Hand. Du öffnest endlich die
Haustüre und bist verblüfft und geschlagen noch vor dem eigent¬
lichen Kampf Denn nahkalt haucht der Regentag dich an . Wütend
wirft dir ein plötzlicher Windstoh, der nur auf diesen Augenblick
gewartet zu haben scheint , eine Handvoll Wasser ins Gesicht. Der
rasche Wechsel zwischen gemütlicher Wärme und ungemütlicher
Rauheit nimmt dir den Atem und die Unternehmungslust , bin-
auszutreten auf die Strahe , die dir pfützenreich entgegenglänzt .

Nein ! Du kehrst um , bedrückt und verbissen durch die Nieder¬
lage und erneut erwägend „was nun ?" Arbeiten ? Wozu ist Sonn¬
tag ? Radio , Grammophon ? Na , schön! Aber nach der ersten
Platte stellst du vielleicht wieder ab . Das hast du ja auch sonst.
Und es füllt nicht so ' aus , läht den Gedanken zu sehr Muhe , weiter
gegen den verregneten Tag anzukämpfen. Ratlos schweift dein
Blick durch die Stube und trifft endlich auf einen Freund , der
Hilst : Ein Buch ! Natürlich ! Man hat doch manches Buch ge¬
kauft im Laufe der Zeit und ungelesen im Schranke liegen . Man
bat ja auch sonst keine .Zeit . Du gehst , die Schätze ans Licht zu
fördern und zu betrachten. Du bist erstaunt . Das und dies und
jenes ist da , du hast es . gar nicht mehr gewuht ! Es wird eine
richtige Entdeckungsreise durch den Bücherschrank , bis dich schließ-
lich eines gefangen nimmt — schon lange wolltest du es lesen —
und so dicht dem bedrückenden Einfluß des Rcgenlonntags entrückt
ins sonnige Land des Geistes und der Phantasie .

Bezirksratssitzung
vom 27. November 1928

Genehmigung fanden folgende Gesuche : des Hermann
Schondelmeier hier zum Betrieb der Schankwirtfchaft mit
Branntweinschank zum „Deutschen - Haus" in den , Hause Körner -
strahe 25 , dem Wilhelm Kistner hier zur Verlegung seinerWirt -
schaftskonrcssion nach der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
„Zum Markgräflerhof " in dem Hause Rudolfstrahe 21 ; dem Arthur
Rau hier zum Betrieb einer Gastwirtschaft in dem Hause Kaiser¬
strabe 26s der Sophie Dovf Witwe in Grötzingen zum Ausschank
von offenem Bier in ihrem Kaffee mit Weinwirtschaft in dem
Hause Steigerstrahe 25 ; dem Friedrich Brand , Schützendiener
der Schützengesellschaft Karlsruhe , die Genehmigung zur Herstel¬
lung von Munition nach Antrag ; dem Hermann Schwaiger in
Hochstetten zum Betrieb der Realschankwirtschaft mit Branntwein -
schank „Zur Krone" in dom Hause Ortsstrahe 88 ; der Damenschnei¬
derin Emma Langendorf in Durlach , Lindenstrahe 26 , wurde
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen erteilt ; der Erlassung
einer Feldpolizeiordnung für den Amtsbezirk Karlsruhe wurde zu¬
gestimmt; Gemeindebeschlüsse und Gemeindevoranschläge fanden

Genehmigung ; das Gesuch der Firma Rbenania -Ossag , Mineralöl¬
werke A . G . in Düsseldorf, um Erteilung der Erlaubnis zur Lage¬
rung feuergefährlicher Flüssigkeiten bis zu 10 500 000 Liter auf dem
Lagerplatz Karlsrube -Rheinbafen , Hanlastrahe 26 , wurde in gut¬
achtlicher Acuhsrung empfehlend zur Genehmigung dem Ministe¬
rium des Innern weitergegeben : einer Neuordnung der Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe in der Stadt Durlach wurde zuge -
ktimmt. Sela .

Berufskundliche Susklarungsvortrüge
des Karlsruher Arbeitsamtes

Am Freitag , 28 . Nov., nahm im gutbesetztest Ratbaussaal die
vom Karlsruher Arbeitsamt veranstaltete berufskundliche Vor¬
tragsreihe ihre Fortsetzung. Nach einleitenden Worten der De -
grühung durch Verwaltungsinspektor Gurk ergriff der 1 . Redner
des Abends , Herr Professor Schmitt , das Wort zu seinen Aus¬
führungen über :

„Organisation und Aufgabe des Bad . Staatstechnikums " .

Nach eindringlichen Mabnworten an die Eltern , ihre Kinder
nicht in der Berufswahl beeinflussen zu wollen, sondern asles zu
tun , um ihnen den Weg zu dem Beruf zu ebnen, dessen Wahl
einer echten Neigung entspricht, führte der Redner etwa folgendes
aus : Dos Badische Staatstechnikum ist eine vom Badischen Staat
geschaffene Einrichtung , deren Betrieb durch eine Verfassung ge¬
regelt ist. Das 3jäbrige Studium , das an 4 Abteilungen —
Maschinenbau , Hockbau , Tiefbau und Elektrotechnik — erledigt
werden kann, zerfällt in eine Vorbereitungsklasse und fünf Fach¬
klassen . Die Aufnahme in die Borberitungsklasse ist bedingt durch
das Bestehen einer Aufnahmeprüfung , ferner muh eine abgî chlos -
sene Volksschulbildung oder vier Klassen einer Höheren Schule,
m ndestens zwojährige praktische Tätigkeit , der Besuch einer drei-
klassigen Gewerbeschule und ein guter Leumund nachgewiesen wer¬
den . Das Alter des Bewerbers darf nicht über 17 Jahren liegen.
Am Ende der Vorbereitungsklasse findet eine Prüfung statt , von
deren Bestehen Sie Aufnahme in die erste Fachklasse abhängig ist .
Stbüler einer Höheren Lehranstalt können nach bestmrdner Auk-
nehmevrüfung sofort in die erite Fackklasse ausgenommen wer¬
den , wenn üe den Besuch von sechs Klassen einer Höheren Schule
und zweijährige Praxis Nachweisen können. Der Aufstieg in die
weiteren Fachklassen hänge von dem erfolgreichen Besuch der vor-
hergegangcnen Fachklasse ab Am Ende der drikten Fachklasse
wird ein" Borprüfvng abgebolten . in der eine genügende Allge-
meinh' ld:ma und entsprechende KennwsNe ln den technischen
Fächln nachgewichen werden müsien . Nach Abschlbuh der fünften
Fachklasse kann sich der Studierende zur Staatsprüfung für den
mittleren technischen Dienst melden, nach deren Bestehen er das

Volksfreund . Mittwoch , den 2 8 . Nov . 13 2 3

Prädikat „SraarUch geprüfter Baumeister " erhält . Für die Zu¬
lassung zur Staatsprüfung sind 4H Jahre praktische Tätigkeit er¬
forderlich. Auherdem in allen Abteilungen auher Tiefbau die
handwerkliche Gesellenprüfung . Der staatlich geprüfte Baumeister
kann an der Technischen Hochschule als ordentlicher Studierender
ausgenommen werden, wenn er sich in der Staatsprüfung das
Prädikat „ausgezeichnet bestanden" erworben hat . Eine Ergän -
zunasvrüfung in allgemeinbildenden Fächern ist jedoch noch er¬
forderlich

Das Bad . Staatstechnikum siebt seine Aufgabe darin , Tech¬
niker heranzubildcn für die mittleren Aufgaben der Gemeinde- ,
Staats - und Industriebetriebe , treu dem Gedanken für die Praxis
durch die Praxis . Da feine Absolventen in der Lage sein müsien ,
kleinere Betriebe selbständig zu führen , kann keine Svezialaus -
bildung vermittelt werden, sondern die Kenntnisse müsien allge¬
meiner Natur sein und nahezu alle technischen Gebiete umfassen.
Der mittlere Techniker findet in der Praxis grohe Verwendungs¬
möglichkeiten und ein reiches Arbeitsfeld . In der Fabrik und
auf dem Bauplätze muh er die Verbindung Herstellen von unten
nach oben. Der Redner schloß seine Ausführungen mit einem
Mahnwort an die Jugend : Ohne Fleih und Arbeit keine Leistung
und ohne Leistung kein Vorwärtskommen im Leben.

Sodann ergriff Herr Mechckmikermeiller Hatzner das Wort
zu seinem Vortrag :

„Der Äutomechanikcr"

Im gleichen Tempo wie das Automobil sich entwickelte , sind
auch die Autoreparaturwerkstätten aus dem Boden gewachsen . In
Karlsruhe bestehen ungefähr 40 Betriebe dieser Art mit etwa
200 Lehrlingen und etwa 40—50 Meistern . Erschreckend groh ist
die Zabl derjenigen , die zum Beruf des Automechanikers drängen .
Den meisten dieser Berufsanwärter steckt nur das Automobil im
Kopf und sie haben ein Ziel . Fahrer zu werden ; doch Chauffeur
ist kein Beruf für das Leben, denn mit 40—50 Jahren ist der
Fahrer verbraucht und dann gezwungen, geringere Arbeiten an¬
zunehmen, weil er seinen eigentlich Beruf vernachlässigt hat . Grohe
Anforderungen werden an den Automechaniker gestellt , er muh bei¬
nahe Universalbandwerker sein und vor allem nahezu sämtliche
metallverarbeitenden Berufe beherrschen . Daher geht der Weg zum
Automechaniker auch ganz gut über die Lebre im Schlosserband¬
werk , denn der angelernte Schlosier lernt in umfassender Weise
die Beherrschung dieser Berufe . In der Autoreparaturwerkstätte
ist nicht immer die Gelegenheit , auf die Ausbildung des Lehrlings
die erforderliche Sorgfalt zu verwenden . Die Reparaturen find
immer eilig ; der Kunde will seinen Wagen wieder haben . Was
di« Ausbildung in der Gewerbeschule betrifft , so ist diese Abtei¬
lung in Karlsruhe mustergültig ausgestattet . Es sind hier Pflicht¬
kurse eingeführt , in denen der Lehrling das lernt , was er in den
meisten Fällen in der Werkstatt nicht lernen kann. z. B . Drehen,
Fräsen , Feilen . Feiner sind Abendkurse eingerichtet, die für die
Weiterentwicklung der Gesellen Sorge tragen . Nach vierjähriger
Lehrzeit kann der Lehrling seine Gesellenprüfung machen und mit
25 Jahren die Meisterorüfung oblegen.

Der Vorsitzende dankte den Rednern für ihre wertvollen Aus¬
führungen .

Mietervereimgung Karlsruhe e. V .
Nach all dem Trüben , das die Mieter erfahren , sollen sie nun

auch einmal etwas heiteres hören, und zwar wie in Karlsruhe die
Mieterschutzgeietze nach württembergischem Muster reformiert wer¬
den sollen .

Der Eigentümer des Hauses Luiienstrahe 48 , Herr Reuter , ist
bestrebt, aus feinem Haufe eine möglichst hohe Miete herauszuholen .
Aus diesem Grunde lieh er schon vor Jahren die Mieten durch das
Mieteinigungsamt sestietzen. Da nach Ansicht des Vermieters das
MEA seine Sache nicht recht machte , beauftragte er vor kurzem den
Rechtsanwalt Schön von hier , in einem Falle erneut die Feststellung
der Miete beim MEA zu beantragen , was auch geschah, wenn auch
wiederum mit negativem Erfolg .

Nunmehr hat sich Herr Reuter einen Vertreter aus Schram -
b e r g im Württembergischen verschrieben, der jedoch außer seinem
öeiterkeitserfolg , den er durch seine Briefe bei den Mietern erzielt
bat , nichts weiter erreichen wird .

Zur Belustigung der Mieter lasien wir 2 Briefe folgen , die der
neue Vertreter an die betreffenden Mieter gerichtet hat .

Schramberg , den 22. November 1928.
Herrn P . P .

Ich bin mit Prozehvollmachi ieitens des Herrn Reuter ver¬
leben . Demgemäß bitte ich Sie , ihr Versprechen vor 4 Jahren
endlich einzulüsen und sich spätestens bis 1 . Januar 1929 um eine
Familienwohnung umzuieben. Sollten Sie sich wie seither nicht
rühren , so werde ich nach dem 1 . Januar Bewegung verschaffen .

Dies in Güte mein erstes und letztes Wort .
Steueranwalt F e i b.

Das zweite Schreiben an den anderen Mieter lautet :
Ich werde im Aufträge von Herrn Reuter auf andere Weise

als Herr Rechtsanwalt Schön di« Sache wieder ausnehmen.
Ich rate Ihnen , vom 1 . Januar 1929 an im Jnteresie des

Friedens 400 Jl Jahresmiete zu bezahlen. Damit wäre dieser
Streitfall aus der Welt geschafft . Geben Sie mir bitte binnen
3 Tagen zustimmende Aeuherung und die Sachtz ist ohne Weite¬
rungen erledigt . 400 dt , ist die Wohnung weit .

Hochachtend
Steueranwalt F e i h.

Im letzten Falle ist zu bemerken, dah die Miete zum zweiten
Mal auf 370 Jl vom MEA festgesetzt wurde .

■Jetzt , ihr Herren Rechtsanwälte und Richter von Karlsruhe , m
den Sattel . Herr Steueranwalt Feih aus Bazillien kommt und
wird euch mal reiten lernen !

Sie Rechtsprechung des Retchsardeitsgerichts
In seinem 2. Vortrag über die Rechtsprechung deS RcichsarbetlS.

gerichis am Montag abend im . VollshauS " behandelte der Reserent , Herr
AmtSgcrtchtsrat V a n o t I > , zunächst den Tarifvertrag . Das
Reichsarbcitsgcricht hat sich klar dahin ausgesprochen, datz der Tarifver -

trog unabdingbar ist und datz Nebenabrcden keinerlei Rechtsgül -
1t gleit haben . Während der Dauer des TarisvertrageS haben es die

Parteien zu unterlassen , den Tarifvertrag abändern zu wollen, es ist ihnen
Frtedenspflicht auserlcgt . Dies schließt jedoch nicht aus , daß ört-

Itche Lodnkämpse gcsüftrt weiden können. An verschiedenen Beispielen iveist
der Vortragende nach , zu welchen Schwierigkeiten die vorhanden « Kon-

kurrenz der Tarisvcrträgc führen kann. Betriebsvereinbarungen müssen
sich im Rahmen des Tarifverirages halten . Dies «st an 2 Entscheidungen
des Reichsarbcitsgcrichts fcstgehalten. Für die Vergangenheit kann nach
Entscheidung des Reichsarbcitsgerichts aus den Tariflohn verzichtet wer.
den. Tie Fälle ausdrücklichen Verzichts spielen in der PrariS weniger
eine Rolle als die Fälle stillschweigenden Verzichts . Wider-

spruchSlose 'Annahme untcrtarislichen Lohnes bedeutet noch keinen still¬
schweigenden Verzicht . Es muß zunächst sestgcstcllt werden , ob der Ar¬
beitnehmer den Tarifvertrag gekannt, oder ob er unter wirtschastltchem
Truck gestanden bat . Hat er nicht gewußt , welcher Lohntaris vereinbart
ist oder wurd? ein wirtschaftlicher Druck aus ihn ausgellbi , so kann nicht
von stillschweigendem Verzicht gesprochen werden . Erklärungen auf Tarif -

lohnverzichl oder stillschweigender Verzicht können jederzeit Widerrusen
werden . Das Rctchsarbeitsgcricht steht aus dem Standpunkt , datz Unter-

nehmcr , die untertarlsltchen Lohn bezahlen, aufgrund des Gesetzes über
den unlauteren Wettbewerb von ihren Unternchmerkollegen vor Gericht
verklagt werden können. Wer längere Zeit hindurch sich mit untertaris -

lichem Lohn begnügt hat , hat sctncn Anspruch aus Tariflohn verwirkt ,
wenn der Unternehmer »ach dem Grundsatz von Treu und Glauben an-

nevmcn konnte, datz der Arbeitnehmer keine Rachsorderung erhebt.
Nach längeren juristischen Ausführungen über den Tarifvertrag kam

der Reserent dann aus die Entscheidungen des Reichsarbcitsgerichts über
das Bctricbsrätegesctz zu sprechen . Nach diesen Entscheidungen
mutz u . a . der Unternehmer dem Betriebsrat ein kommentierter Bctriebs -

rülegcsctz zur Vertilgung st ?ste» , sofern das Betriebsrätegesetzduch des
Unternehmers vom Betriebsrat nicht mit verwendet werden kann . Wenn
der Unternehmer dem Betriebsrat keinen Raum zur Abhaltung sein«, Be-

ratungen zur Verfügung stellen kann, mutz vom Unternehmer »

einen ev . gemieteten Raum notwendige Miete bezahlt werde» . 0 1̂

triebSrat mutz alle Jahre neu gewählt werden , sei es auch, H
Betriebsrat wieder gewählt wird . Man kommt mit einer SÄ44

^ i*4 ^ .

klage nicht durch , wenn ein ordnungsgemäß gewählter ®ettK
6£« ii sj

'

Gruppcnrat nicht vorhanden ist, um rechtzeitig Einspruch z» s, ,
Sperre und Streiks verstoßen nach Entscheidungen des

gcrichts nicht gegen die guten Sitten , wenn keine unlautere M >
^ {

■* ■■1w
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Rcserenten lebhaften Beifall . Auf die »
n t ?

stellten Anfragen gab der Redner in ausführlichen und elnget» ^
> ‘

gerichis nicht gegen die gmen Wirren , wen» xe»,r »» »„*.— ^
angewandt werden . Sie werden beispielsweise unsittlich, »»»

erwartende Vorteil außer Verhältnis steht zum Nachteil, der

zugcfügt wird . Die gutbesuchtc Versammlung spendete für die i6a f k .
. — an “

Ausführungen des

legungen befriedigend Auskunft .
flott . Koch schloß mit dem Hinweis aus den am nächste » zi

stattsindcndcn Vortrag über den Ausbau bes beutst £ »-> te

bettsrechts die interessante Versammlung .

Protest Ser Bäckergetzilsen gegen » m
Anfang und Sonntagsarbeit

— - .. . _ . « » ! iÄ >
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Am Sonntag , 25 . Nov ., fand im „Salinen " eine ^
Versammlung statt , welche sich mit dem Antrag f* mu
Meister befaßte, die Slrfceit anstatt um 5 Uhr schon uni 4 " „ « 1
' . - -- ' - — , -t. — «ReialS1»“ . 4Pif>meister befaßte, die Arbeit anstatt um a utix ><yon
beginnen zu dürfen und den Antrag , welchen der Reichs ^ Mg 'K
ordnete Pfefser von der Deutschen Bolksmrrtei im ” Tpt h
gebracht hat , wonach an Sonntagen wieder bis zu 2 » ru

arbeitet werden solle .
IX

Der Referent geißelte die reaktionären Bestrebungen
te die Frage auf : „Darf die Nachtarbeit

sterfchaft und stellte die Frage auf : „Darf die Naqrar --. -' , (t* r̂ E[0
Bäckereien wieder kommen ?" Die freie Organisation 444

enj# p m
fortwährenden Kampf für die Erhaltung dieser Er/ 4444^ di
während Echilfenvereine und . Brüderschaften sich ? Slu
lebenswichtige Frage kümmern und dadurch die Arbelw ^ ^
ihrem Vorgxhen bestärken . ^ (:) -

So muhte es kommen , wie jeder klarblickende Mens»> $ lt, -

>- Steter Trovsen höhlt den Stein . Durch die Gen^ ^ sP

des 5 Uhr-Anfangs ^ wurde die erste Presche in das 0
Nachtarbeit geschlagen . Die Uebertretungen durch noch ' a
~ ■ - ‘ ~ V. . . . . - r. ji hrtfleflCtt .. .Rachtarven geschlagen . T)ie rleverireiungen • n
Beginn sind an der Tagesordnung und wer sich „

vascu . .
•OCfcjtllH JlllV Ull UVi < uui7u,vviiuitb ui»4< wv « | »v., htm1
will , wird brutal mit Entlastung bedroht. Die Bäckerge» 4' ,
len also mit den verwerflichsten Mitteln um diese Kulturc

Äe

len also mil oen verwerftinnien anima » um uit |v
schuft gebracht und wieder in das Joch der Nachtarbclt »
werden. Die wirtschaftliche und soziale Verelendung
tigten in den Bäckerei - und Konditoreibetrieben würde
feiern . Darum ist es Pflicht eines jeden , sich mit ""
denheit zur Wehr zu setzen . Es ist daher auch das
Konsumgenossenschaften auf Einführung des Dreisch4»44 ^
»urückzuweiscn . Um das drohende Unheil abzuwebrd» .
wir eine grohe starke Organisation . Darum hinein
band der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter , » !
Bäcker und Konditoren .

pfarrwah »
Rücksichtslose Ausnützung der Macht durch die

Am Montag war der Kirchengemeindeausichuß
die Wahl des Pfarrers für die neuerrichtete Pfarrei >n

vorzunehmen . Gewählt wurde der Kandidat der vosittve .
^ ^

•3U oer rivayl ieiD|l l |i zu oemetiKU . O» uei xeoitH -
ausschuhsitzung war beschlosien worden , von einer p *,| f 1
Wahl empfohlenen Kandidaten abzuiehen. Die vostkw^ l MZ
gung hatte daraufhin an die Stimmberechtigtengung yane oaiauTmn an aie 6
Kandidaten geschickt mit der Erklärung , der Kirchenau ^ ä i«
t . r 1, » IDat klNb > A/ l0p‘
beschlossen, Lic. Benrath zu wühlen . Das war eine
führung der Wähler . Man steht daraus , dah den beute 444 ^
herrschenden Gruppen auch die Lüge nicht zu schlecht WL, .,
gilt , ihre Macht zu stützen . Das sind dieselben Leute , ^
Geschrei erheben über die Vergewaltigung der deutsche» fw'i ' :)
ten in den abgetretenen Gebieten . Wo sie aber die

bi .

wird diese ebenso rücksichtslos für ihre Zweae *■_
Volkskirchenbund schien ihnen gut genug, die vroletaru «

g,. jr 5^
der Kirche zurückzuführen. Jetzt , wo r: sein Recht vei^

er mit Fühen getreten . Der Wahlleiter , Dekan Werner , i °

auch fest, dah von einem Uebereinkommen, wie rs 0 c44Vij .

Wahlaufruf darstellt , nicht die Rede fein könne . W« 4

Prof . Laselmann im Aufträge des Volkskirt̂ 44444^Ede>
44M >,
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dieser gegen eine solche mit Verdrehung der Tatsache »

Wablbeeinflussung schärfsten Widerspruch erhebe, »»» »

Wahlverfahren , bei dem mit solchen Mitteln gearbeue ^
einen Gottesdienst kein Platz sei . Die evang . Sozral4»^ ,^

in einem unter derartigen Umständen abgebaltenen
eine Gotteslästerung . ,

Der Volkskirchenbund hält auch für die zu besetz
"" . .. aniinirfi fc |t- ^— — - nö öait auaj iur mc o«

in der Cbristuskirche an der Kandidatur Wünsch
‘W- . M

' " Kirche hängt von der Wahl se4»° m
iere Mitarbeit in der Kirche hängt von ver jou « * n ,
ten ab . Einstweilen werden seine Vertreter i» »4

Körperschaften in schärfste Opposition treten . •

:) Ehrenvolle Berufung . Der Direktor des
8 »r terfviiiirfvpti Profesivr D 4 . ,4j ( f ir( 6 S.MXUU .WUX - -

tituts der technischen Hochschule, Profesior
Sch l ä tz e r bat eine Aufforderung des Ministeriuws 4 b>i v

Verteidigung der türkischen Revublik erhalten ,
' » z 1

zanisation der Eeneraldirektion für Landesaul »
t

nehmen. 6(t
Berufskundliche Aufklärungsvorträge des Karlsr

amtes . Mit dem heutigen Abend wird die dicsiavr » rt »

Vortragsreihe des Karlsruher Arbeitsamts ^jc
.. }<t für L ^1*liche»cye iOUHUiyUAt - - . .

inden . Dieser Abend ist wieder in erster 2i »444 t44
^ . ,

nnen und Schüler der Höheren Lehranstalten be»44si

lerzweigten Berufsmöglichkeiten bei der Reichs»» gf il
- " " ' " - ' . *.» v — tt»®, . <©1**3verzweigten Berufsmögltchkeuen vei oer ^ » v"-.

nächst behandelt und zwar sowohl der mittlere u»^ 35»'

technische als auch der mittlere und höhere techl444 si4

zweiter Stelle wird ein Beruf behandelt werde», K
OU/fcHV* ^ *.V**V -- - - . lt
liche und weibliche Berufsanwärter in Betracht » ■ ^
insbesondere auch als Frauenberuf schon eine we

gefunden bat , der Beruf des Apothekers. schr >dM ^ ^

( : ) Spende . Dom Fürsorgeamt wird »»*
„fai » ' .(TO . -

- — - - - - - ! ^ nrr. z W ®.. 1 uM V( : ) Spende . Dom Fürsorgeamt wir » m tfw
MuMaus Schl ° il ° b° tjtrnaus © Q^ i a u e OUI veil iu
den 20. d . M „ im Künstlerhaus abgehaltenenIchtE -
zertes dem städtischen Fürsorgeamt zur W«,.„ xur

^
„v . . . — - . ' cnrtotTe z»^

armer Kinder der Stadt in dankenswerter -cveu « ,

»eftellt.
l :) Wobltätigkcitsaussührung im Städtrsch«"

Säuglingsheim . Zugunsten der Weihnachtsuci»4 ii»4^ |Säuglingsheim . Zugunsten der '4vei»»»»» ? , fz , »
itädt . Kinder - und Säuglmgsheim . « ybelstratze m
'lU-Ul . ^UllÜVl ’ Ulli « wUUU « iiit )3 (| vim , ^ , .

m Kinder veranstalteten die Schülerinnen
cheaterauffübrung . Gegegeben wurde ein 2»» » t;

iildern . .Die Eänsebirtin am Brunnen " va» ^ „ jge ^ i«4iildern „Die Eänsebirtin am Brunnen " von rn\gg v~ ti>j
Jen musikalischen Teil des Abends bestritten ^ sö »»2a
Lrsorgeamt , die in dankenswerter Weise
. and für ibre vE » <f;ö ' Ä

In ausaezelcĥ tAFiH
— - - - - - -

Dienft der guten Sache stellten und für ibre Q0 , .«, P ^
ungen reichen Beifall fanden . In ausgerei
:ine kleine Sprecherin jeweils den Inhalt »er

iekannt , der
ilrbeit ihren

ins- '
v" ,

4
vrecherin jeweils den Jnoari
kurz gesagt darin besteht , daß
Lohn . Undank, Verschwendung atcfl

'JtiJ
' - «NJ- >r\ — a . rr «„ inttCrt it vinti .inen mren iiacn , auhhiiu , tno **' g»'

strafe auf Erden finden . Die Darstellerinnen _ -ste» , >
rrfolg bestrebt, ibrer Ausgabe nach besten \trfolg bestrebt, tltict Autgave nacy J ®4f «rj
oerben; einzelne Leistungen , die teilweise » „f. ■({r . l
■- — w ar . . £r . n - rckyl KLjjJJJ

oen ; einzelne Lenrungen , oie imun . . ^ , , 0tn.
ii Mimik und Auffassung stellten, waren
scheu Einlagen wurden von einer Schülerin ,
«gleitet . Besonderen Anklang fanden die Rc>S-

x drolligen Zwerge. Der starke Beifall ze>»
mg die volle Anerkennimg der Zahlreiche »> f

■ßfinina mirh firiifo Mittwoch, 3444'
.. . . Di- Anfsi'hning
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wird beute

'
Mittwoch, **

bends , wiederholt . Im Hinblick a" l den 9»



Volksfreund . Mittwoch , den 28 . Nov . 1928 Volte 11* 1

^ *
6CW«#

„ tui""*
i6V

d-n 1

e »

nr

0 M . ^ ' bruyer moregonty laz » t |r )oeben ausgegeben
u ' Stoi» Quf die Eeschästswelt möglichst frühzeitig vor
^ herausgebracht entspricht das neue Adreßbuch den -

innt lon^ e oon ^ itte November, durch weitmöglichste Auf»
rd !ech.? ?nder Aenderungen während der Herstellung und durch
kSm»« £ m Anfang . Die außerordentlich große Anzahl von

’ m
® ' und Büro -Veränderungen macht es zur

A Notwendigkeit, das jetzt völlig veraltete frühere Adreß-
* :m ueues zu ersetzen . Die Ausgabe 1929 ist gegen früher*. ? einbii * ’ia0eßaut ; das Adreßbuch wird immer mehr ein All

Mltias? <
dbr Karlsruher Bevölkerung , in dem nicht nur das
dearbeitete Adressenmaterial , sondern alles zu finden
dezug auf Karlsruher Verhältnisse gesucht wird . Aus

^’ietun m des allgemeinen Teils greifen wir heraus : Stadt -
i:iii' ff 5'![w und Heimatschutz in Karlsruhe (von Bürger -
^>>er»7l,

0b >der) — Statistische Tabelle über Bautätigkeit , Svar -
g , Wasser - , Elektrizitäts - und Gasverbrauch , Schul-

^
" a§enbabnbetrieb , Wohnungsbcstand und -Vermittlung

?orlanIaaen usw . — Karlsruher Literatur (von Ru -
ili >' iIIstu

’
w £

5/ ~ Rundfunkbestimmungen — Lurtvostverkehr —
Ls, .^ ubiläumsfiimen — Jahresübersicht wichtiger Ereig -

lige Anrufe ( farbig ) . Der Abschnitt über Verkehrswesen
reichhaltig : Plan der Autodurchfahrtsstraßen

slaS t ?!> Äutn ^ ^ drsstatistik in Karlsruhe , neue Straßenvolizeiord -
,nde>>'

« !k h- >
"
L? ?"Erkehr in die Umgebung, neue Bestimmungen und

0 " btt, kt ^ ^ bbabn , Sonntagsrückfahrkarten . Besonders sei noch
SIcm hingewiesen, welcher das Karlsruher Stadtbild

i» . ?d>iekti- » ^alt und künftiger Erweiterung zeigt, mit den vielen
(i* j 'lWnv Straßen und Baugeländen . Dieser Stadtvlan nach"

,,ni# J 1 iw , r,5 Städt . Tiefbauamtes völlig neu bearbeitet , stellt
^ zui^°^ n Bestandteil des Adreßbuches dar , er ist nur mit

5 ^u^l»? men erhältlich . Preis des neuen Adreßbuches bis
10 ^ „? °betag 28. November 16 .— RM . , nachher 20 — RM .
. „„t« 1:) Dont Berlag Karl -Friedrichstraße 14 .
cW,i{l o^ UiÜ ^ erstunden des Arbeitsamts . Das Arbeitsamt Karls -
crbe> Echalterstunden seiner Abteilung für kaufmännische,
fi^ ? Um, Büroangestellte , sowie freie Berufe , jeweils Mon-

n ^ ,% iinj^oni,ers ^afls dis 6 Uhr verlängert , so daß auch in den
bilst" 7f n

.stoch Gelegenheit geboten ist dort vorzusprechen .
^ " unschön , baß von dieser Einrichtung recht reger Ge -

^ Siibjr
roiri>-

t 3$ ii^ ? E>eaterstUcke der gegenwärtigen Spielzeit . Im „Der -
Tl' > Ätofoi 1? 6 beschichte und Literatur " sprach am 25. November

gn " Kt Sl e« ‘ en Handelskammersaale der Dramaturg des Etadt -
Herr Dr . Karl Ritter , über „Jüdische Tbeater -

?>Iow „?,
°" " artigen Spielzeit "

. Der Redner verstand , seine Zu-
blOs Lburcfi

0
^ - durch den glänzenden Aufbau seines Vortrages , wie

de" o,>
d' e künstlerisch reritatorisch wiedergcgebenen stärksten

" ie"^< ! " Dramen „Der Zaddik" von Sackheim. „Umkehr"^ ' J&Ofth“ ^ " ° rg , „Der rote General " von Ungar , „Ton in Töv-
Dreiser zu fesseln . Dr . Ritter betonte den Unterschied

„ .SimMch-religiösen Dramen und jüdischen Milieuschilderun -
»X Tn »! 0"d Umkehr zählen zu der ersten, der rote General und

C
,(f ' > Sand zu der zweiten Eruvve . Die Einführung und

nt j^ iung in das Geschehen , wurde von dem Redner dem ge-
ü»s> senden Publikum in klarer , eindringlicher Weise gebo-

> 7
'
ril ?> iiipi „ " uß dem Redner dankbar sein , daß man Gelegenheit

j3 * We k. _*)0 tTtf\ Vs V! . * —r Jl - w v - .. cm . . . ^
3%

hi ^ "

j1 (|[aj|) , w vv vivviivv vuiuvu4 Ivtii , vUD lllUll v/vlvovlUJCll
jlstu()

' " pbcrncn Dramen , die ja anscheinend den Weg nach" 'cht io rasch finden werden , durch diesen Abend kennen
i t̂chs -. Der herzliche Beifall drückte dies auch aus und Redner
<». tu " dürfen befriedigt auf diese Veranstaltung zurllck-

11^ i
1“ s^ °" ° ^ " en - Kon,ert des Mufikhaus Schlaile . Gestern

K il k Rrfirr001 wiederum stark besetztem Künstlerhaussaale das
in i~i’*atten ‘^ :2.n3etL statt , das auserlesene musikaUsche
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Karlsruher Adreßbuch 1929 ift* soeben ausgegeben wor-
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trug . Das Programm wurde durch reizende Ein -
an und für sich guten Wirkung noch erhöbt.i 'öett v”' ‘

<vu ‘l u,lu , ul lra) Buien «Innung noa> ernotn . Man' 8einheit , mit der auch die delikatesten Pianostellen
»!? tn? 01,1 t»es Zuhörers schmeicheln . Auch dieses Kon-

°
r
0l

.lei Erfolg , der dem dritten Konzert am 4 . Dezem -W■’
jcPj .l:) to

" 3 beschieden sein möge .I »V Itlll imJIll. Schjr.
'oft

"wenadekonzert. Bei günstiger Witterung findet am
f

'
*itt

’
jf? - d . Mts . , mittags von 12— 1 Uhr auf dem Flieder -

i wenadekonzert durch die Polizeikavelle unter Leitung
y

^ ^ ^ wxister Heisig statt .
t Ä tj„ ^ igheimer Volksschauspiel in Karlsruhe . „Das große
ß ! ? t, Jw., le^ von der bl . Messe"

, hat Pfarrer Saier sein Spiel
ir &iSp, -et mit seiner Oetigbeimer Svielgemeinde am 5 . und
. Arm ' " t>er Festhalle in Karlsruhe wiederholen wird . Es

i ?' .dora»- - <wnspiel nach Art der mittelalterlichen Mysterien -
k 'ites . t von einer mittelalterlicken Gemeinde in der Vor-

1 «s> b^vfsjj^ 'w'schen Domes.
" Wir haben schon aus Anlaß der

’ot b 1 SJeii ‘<una eingehende Besprechungen über das „Spiel von
$ k gebracht. Schweres Geläut ruft zum Beginn der

Gemeinde riebt mit dem Bischof in langem Pro -
§ö > i ? ? . dreischiffjge Vorhalle in den Dom. Während
^

d 'eiert ? em nicht sichtbaren Innern des Domes das bl.
? ein besonderer Chor die Mesie singt , spielt sich aus
, jcXjAf, «; .1" e gr»b angelegte Handlung , die ErlösungsgeschichteK". ab.
.1 i !!t,tai)? v, ene Spiel zeigt farbenprächtige , tiesergreisende Bil -

k? ' von Musik und Chorgesang. Aus diesen Bildern
t Vte!i°^ . " n der tiefere Sinn und die erhabene Schönheit

T tote, erst richtig zum Verständnis gebracht.
^ i« ^erew^ "' ' " ^eungen am Mittwoch , den 5 . und Donnerstag ,
l Exiel . er, abends 8 llbr , ist auch auswärtigen Besucherneit geboten, sich dieses Spiel anzusehen

Wf ;^ unß bei der Messe im Dome hat , wie bei der
^eitunn r ber St . Stefanskirchenchor aus Karlsruhe"
tintst

8
cheines Chormeisters Herrn Studienrat Steinhart

, gesanglichen Teil bei der Handlung auf der
) ,sbkrs ei der Oetigbeimer Svielchor unter Leitung des
^ -« t in ĉhaubert, dem auch das Orchester untersteht . Die
*

s
^ eitjl

i><n fänden des kunstsinnigen Ortspfarrers Saier

'>1? •n?t
ei _

I?urb€ am 17 ./18 . November in der Festhalle zu
bio8r°^em Erfolge aufgefübrt . Allgemein wurde

l( i ^
ne

aner -
| ®iei

e
ik,?rol e Regiearbeit von Pfarrer Saier , das innerlich

ei^ si,,!? chsnn ?̂ Darsteller , ihre gute SvreKkunst , die Entfaltung
' &L ?etmuJ a,Qes ' Musik, Gesang und Reigentanz ein großes

ÄlÄH ^ wsen ^ '
h

bas bei den Masien der Zuschauer nicket so

Veranttaliunge ^
jfM

,:,*5 h ^StteUt 21u* vaS heutige Mittwochkonzcrt der verstärNen Ka -
. lScn Karl Kunze wird Chopins Skber,o d -mol ntm

s-1'

^ "^ 06 wir in unserer Gartenstadt ein bitzchen
"
ä X>G^ ?brstech - " ^ umsomehr zu berücksichtigen bei der Ein

' 0en betroffenen Stellen als „Wunschzettel" aufge

(Siehe dt« Anzeige. )

Nus den Vororten

Rüppurrer Wunschzettel

sollte eigentlich für verschiedene Behörden

i^iie ^ i
'

hi? empfundenen Zuständen aufzuzäblen , so möchte

fV fuj ' Ä, .;
" ach einer Uhr z. B . scheint

undet wurde — unaebört met wurde
trotzdem er hier

ungebört verhallt zu sein . So

vder anderer Neuerungen aller Art .
vjl r V >nittrilr ber Fall . Wenn ich hier beginne , ein Sammel -

i 1" L5ti
»t

V . ^ » v^ " kehr weiterhin nach einer Mittelzeit/errechnet
^ ki . iese D ^ ^ urmuhr und den Taschenuhren der Autobus -
rO * ‘önn *

e? I,una ’ f4 uicht immer leicht !
kjjnttio nch sehr verdient um uns machen , wenn sie sich

*£ >! &> bta ».' Ostendorfplatz einen Briefmarkenautomat
aodi . isen hängen am Rüppurrer Postgebäude zwei ,#tten ^ einem größeren Spaziergang dorthin , die Wahl ,"Ußen am Automat , oder innen am Schalter zu

holen. Die Tatsache, daß man jetzt einen .Laden am Ostendorfplatz
beauftragt hat , Briefmarken bereit zu halten , bedeutet m> E . keine
Lösung!

Weiterfahrend möchte ich fragen , ob es im Stadtinnern auch
möglich wäre , daß — voraus bewußt — die Wasserleitung von
abends 6 llbr bis morgens 9 llbr abgestellt wird , ohne daß die
Haushaltungen genügend benachrichtigt werden? Daß das „Aus¬
schellen" in Zukunft nicht als Benachrichtigung in Frage kommen
darf , wurde bewiesen durch die Idylle an jenem wasserlosen Mor¬
gen . Im Namen all derer , die den glücklicherweise strömenden
Regen ausfingen , um wenigstens gewaschen , wenn auch ohne den
herzstärkenden Frühtrunk , unter ihren Mitbürgern erscheinen zu
können , möchte ich herzlich bitten , uns in Zukunft ein derartiges
Ereignis auf einem etwas anderen Wege mitzuteilen .

Kommt als Letztes eine ernste Mahnung an die verantwort¬
liche Stelle : Der Radfahrerwe «, der von Rüppurr nach Karlsruhe
führt , endet an dem verkehrstechnisch schwierigsten Punkt der gan¬
zen Ettlinger Allee. Dadurch wird an der Stelle , an der sich Alb-
talbahn , Autobus - u. Straßenverkehr kreuzen , ein neuer Gefahren¬
moment geschaffen , denn der Radfahrer muß, den Radfahrerweg
verlassend, die genannten sich kreuzenden Verkehrsmittel in neuer ,dritter Richtung kreuzen . Ist es nicht möglich , den Gehweg, der
die Fortsetzung des Radfabrerweges bildet und sehr selten be¬
gangen wird , dem Radfahrer zu überlasten ? Er müßte dann
weiter oben die Albtalbahn , aber nur sie allein , kreuzen . Damit
wäre ein lückenloser Radfahrweg von Rüppurr nach Karlsruhe
geschaffen , d . b . er wäre nicht mehr unterbrochen , an einer Stelle ,
wo man ihn am notwendigsten braucht. Wf.

Kleine basische Lbrontb
Sturmschaden im Schwarzwald

Wie bereits gemeldet, bat das Sturmwetter in den letzten Ta¬
gen fast überall großen Schaden anverichtet . Infolge des Sturmes
sind durch entwurzelte Bäume manche Straßen gesperrt worden , so
daß der Verkehr unterbunden war , bis durch herbeigebolte Arbei¬
ter die Hindernisse beseitigt wurden . In zahlreichen Fällen wurde
auch erheblicher Gebäudeschaden angerichtet . Teilweise wurden
Dächer ihres Ziegelschutzes beraubt . Die Wastermasten waren so
stark , daß die natürlichen Abslüste in den Straßen nicht mehr ge¬
nügten , das Master in die Kellerräume drang und ausgepumpt
werden mußte. Auch die Lichtleitungen wurden teilweise schwer
beschädigt . Der Fernsprechverkehr im hohen Schwarzwald ist nach
verschiedenen Richtungen bin gestört . Mit dem Feldbergobsrrva -
torium ist schon leit Samstag keine Verständigung mehr möglich .

Höchenschwand . Nachdem es die ganze Nacht auf den Hochlagen
des südlichen Schwarzwaldes ununterbrochen geschneit hatte , ver-
zeichnete der bekannte Wintersvortvlatz Höchenschwand gestern vor¬
mittag eine Schneehöhe von ca . 20 Zentimeter .

Schönenbach ( Amt Donaueschingen) . Bei den Stürmen der
letzten Tage wurden 10 große Tannen mitsamt dem Erdreich aus¬
gehoben und über den Weg geworfen.

Hochwasser
Infolge der letzttägigen Regengüste ist der Neckar wieder

über ufervoll . Von Plochingen wurde gestern mittag starkes
Steigen gemeldet, so daß mit Hochwasser gerechnet werden muß. Die
Neckarbauarbeiten haben naturgemäß unter dem erhöhten
Wasserstand sehr zu leiden . Die Wasser rauschen mächtig über das
Gaisburger Wehr und das Wehr bei der Wilhelmsbrllcke. Die
Arbeitsstellen im Neckar bei der Wilhelmsbrücke sind überflutet .

Auch die N/a g o l d ist stark angeschwollen . In Calw wurde
durch Sornsignal der Polizei Sochwastergefahr gemeldet. Der Fluß
ist jedoch innerhalb der Stadt noch nicht über seine Ufer getreten .
— Aus Gellenhausen wird über Hochwasser der Kinzig
berichtet.

Brandstiftung in Eisingen
Pforzheim , 27. Nov. Es unterliegt keinem Zweifel mehr , daß

die zwei Grobbrände , welche hier am Freitag und Sonntag nacht
stattfanden , und zusammen 8 bäuerliche Anwesen mit Nebengebäu¬
den vernichteten, von verbrecherischer Hand angelegt sind.
Die Gendarmerie hat sich erfolgreiche Mühe gegeben, die Ange¬
legenheit aufzuklären . Sie konnte heute nachmittag vorerst zur
Verhaftung von vier stark verdächtigen Eisinger
Burschen schreiten , die ins Amtsgefängnis übergeführt wur¬
den . Der letzte Brand ist bekanntlich fast unter den . Augen der
Feuerwehr angelegt worden. Die Verhaftungen sind geeignet, die
aufgeregte Bevölkerung etwas zu beruhigen .

*

* Oberweier (Amt Rastatt ) . Neulich abends fuhr eine junge
hiesige Frau mit dem Rade von Bühl nach Hause . Plötzlich wurde
sie von einem unbekannten Manne von hinten vom Rade gerissen .
Die Frau versetzte dem Burschen mit der Faust zwei wuchtige
Hiebe, so daß er zurücktaumelte. Schnell bestieg sie dann ihr Rad
und fuhr davon.

* Sasbach (Amt Bühl ) . Auf dem Rückweg vom Bahnhof
wurde eine hiesige Frau nachmittags 5 llbr von einem Mann an¬
gehalten . Als zwei junge Radfahrer herannahten , lieb der Mann
von der Frau ab. Kaum war sie wieder allein , so eilte er ihr
nach , packte sie am Arm und bedrohte sie mit einem Revolver .
Zum Glück kam ein Händler mit seinem Fuhrwerk vorbei . Darauf¬
hin flüchtete der Wegelagerer ins Feld und entkam.

* Döggingen (Amt Donaueschingen) . Dieser Tage wurde
beim Füttern von Farren der Farrenwärter Alfons Rösch von
einem wild gewordenen Tier angcfallen , das ihm den Brustkorb
eindrückte . In schwerverletztem Zustande mußte er in« Kranken¬
haus überführt werden.

* Bräunlingen Tausend Mark Belohnung . Der
Täter des Raubmordes bei Bräunliirgen ist bis jetzt noch nichtermittelt worden. Für Mitteilung von Anhaltspunkten , die zur
Ermittlung des Täters führen können, wird von der Staatsan¬
waltschaft Konstanz eine Belohnung bis zu 1000 M ausgesetzt.

* Wolfach. Durch das Unwetter der letzten Tage batte
ich am Jakobsberg ein Baumstamm gelöst und war auf den Bahn¬
körper gefallen , wobei die Schienen verbogen und die Schwellen
zerrissen wurden . Ein herannahender Zug konnte noch rechtzeitig
zum Halten gebracht werden. Der Verkehr wurde durch Umstei -
gcn aufrecht erhalten . Die Unfallstelle befindet sich kur » hinter
dem Tunnelausgang am Jakobsberg . Die Ausbesserungsarbeiten
sind in vollem Gange.

* Immenstaad (Amt Ueberlingen ) . In einem dichten Jung -
hplzbestand des „Brengärtle " wurde bei einer Treibjagd voneinem Treiber eine mit Dachpappe gedeckte Hütte entdeckt , in der
sich Geräte einer FalschmünzerweMatt befinden . Untersuchung isteingeleitet .

* Schovfheim. Der Kriegsinvalide Eichin von Niedertegernau ,der auf dem Anhängewagen eines Traktors nach Gündenhaulen
fuhr , wollte , bevor der Wagen hielt , abspringen . Er stürzte so un¬
glücklich, daß die Räder über ihn hinweggingen und ihm den Brust¬korb zerquetschten . Im Krankenhaus Schovfheim erlag er seinen
schweren Verletzungen.

* Schliengen - Ein betrunkener Fuhrmann , der mit seinem mit
Kali beladenen Fuhrwerk dieser Tage in Schlangenlinien nach
Hause kutschierte und sein Vergnügen dabei batte , die Automobili¬
sten am Ueberholen zu verhindern , wurde von einem der mit Recht
darüber erbosten Autofahrer vom Kutschbock heruntergelangt und
weidlich verprügelt und der Gendarmerie übergeben.

Konstanz. Am Samstag abend wurde die 69jährige Frau eines
Schreiners , die neben einem Wägelchen herging , von einem Motor¬
radfahrer lo unglücklich angefahren , daß sie einen schweren Schädel¬
bruch erlitt und am Sonntag morgen im Krankenhaus verstarb .
Der Motorradfahrer wurde vorläufig bis zur Aufklärung der
Schuldfrage in Haft genommen.

* Mannheim . Ins Krankenhaus wurde schwerverletzt rin 85-
jähriger Elektromonteur eingeliefert , der bei Instandsetzungsar¬
beiten an der Feudenheimer Schleuse dadurch, daß eine auf einem
schwimmenden Gerüst ausgestellte Leiter rutschte , aus etwa sieben
Meter Höbe auf die Pritsche fiel .

* Mannheim . In letzter Nacht stürzte sich aus dem Linden-
bos eine 84jährige Witwe aus dem 4. Stock ihres Wohnhauses auf
die Straße . Die schwerverletzte Frau starb auf der Fahrt zu.mKrankenhaus . Grund zur Tat : Schwermut.

Eichtersheim (Amt Wiesloch) . Auf der Straße nach Oestrin-
gen erlitt der in Eschelbach angestellte Lehrer Kemm einen
schweren Unfall . Er fuhr abends mit dem Motorrad nach
seiner Heimatoemeinde Münzesbeim , wurde durch ein Fahrradlicht
am Fuhrwerk des Müllers Ienn « getäuscht und rannte gegen den
Wagen , so daß er Kopf- und Armverletzungen, sowie einen doppel¬
ten Unterschenkelbruch davontrug . Der Wagenlenker kümmerte
sich nicht um den Schwerverletzten. Erst ein später passierendes
Fuhrwerk nahm ihn mit nach Eichtersheim , um Kemm dann nach
Heidelberg in die Klinik zu verbringen .

Weinheim ( Bergstraße) . Am Montag abend stieß auf der
Landstraße »wischen Weinbeim und Sulzbach ^ in Automobil der
Strickwarenfabrik S t ö l d t in Weinbeim auf einen mit Lang¬
eisen beladenen Bauernwagen . Beim Auffahren erlitt der im
Auto mitfahrende 28 Jahre alte E b e r l e, Sohn des Weinheimer
Stationsvorstehers , so schwere Verletzungen, daß er an der Unfall¬
stelle verstarb . Eine zweite sich im Auto befindliche Person
kam mit Verletzungen leichterer Art davon.

W e i n h e i m a. d. B . Am Montag abend stieß auf der Land¬
straße zwischen Weinbeim und Sulzbach ein Automobil der Strick¬
warenfabrik S t ö l d t in Weinheim auf einen mit Laugeisen bela¬
denen Bauernwagen . Beim Auffahren erlitt der im Auto mit¬
fahrende 28 Jahre alte E b e r l t , Sohn des Weinheimer Stations¬
vorstehers, so schwere Verletzungen, daß er an der llnfallstelle ver¬
starb. Eine rweite sich im Auto befindlich« Person kam mit Ber -
letzungen leichterer Art davon.

Nächtliche Bereitung des Aioftes. Die Ernte der ersten Winter¬
kartoffeln und die Aevfel- und Birnenernte fällt zusammen. Da
gibt es viele Arbeit , daß der Tag oft kein Ende nehmen will .
Aber es ist die Zeit der Ernte und die tttuß ausgenützt werden ,denn drautzen wartet das Land auf die Vorbereitung für das nächste
Jahr . Nach einigen Regentagen erntete der Bauer Schlößer, am
großen Wasser im Süden des Reiches wohnend, seine Obstbllume ab
und schaffte den Segen zur Scheune. Nach dem Abendeffen sagte er
zum Knecht und dem Taglöhner : „Mahlen wir jetzt die paar Sack
Aevfel un Birre noch durch , presse könne -mrs dann morge früh " .
Also ging es an die Arbeit . Eine svinnengewebe- und staubüber¬
zogene Glühbirne spendete geringes Licht , aber viel zu sehen
brauchte man ja nicht . Nachdem die ersten Sack im Mahlwerk zer¬
quetscht waren , füllten sie sich durch ein Sieb einen Eimer voll des
süßen Getränkes ab als verdientes Mostoerecht. Fein schmeckte das
Gesüff. Und dann gings emsig weiter , daß nach Bewältigung der
15 Sack endlich der Tag ein Ende hatte . Der Bauer trug sogar
selber Obstsäcke herbei , und er half auch beim Mahlen , denn das
Mostereigeschirr war noch aus Großvaters Zeiten und schwer zu
handhaben . Endlich war das Geschäft beendet, „Gott sei Dank"

; der
Eimer mit dem trinkbaren Stoff wurde vollends geleert , „er schmeckt
werle fei, der Moscht "

; und dann trennte man sich , „Gut Nacht " .Am anderen Morgen , nachdem das Vieh versorgt war , gings zur
Presse. „Verdammich, verdammich, was schtinkt denn so komisch?"
murmelte der Bauer ; und beim Bottich angekommen : „Was iichdenn los damit ?" Dann nahm er eine Schavfe voll, besah es im
Licht des grauen morgens , schüttelte entgeistert den Kops und warf
den Inhalt in die Gosse. Dann untersuchte er die berumstebenden
Kartoffelsäcke und fand darin das Mostobst; nur noch ein paar tzack
Kartoffeln waren vorhanden . Sie hatten in der Nacht Kartoffeln
gemahlen und dann und wann einen Obstsack erwischt. K . D.
4. Laudesgeflügelausstellung in Lahr vom 1. bi» 8. Dezember 1928

Recht zahlreich sind di« Anmeldungen aus allen Teilen des
badischen Landes eingelaufen , und erfreulicherweise find alle Er¬
wartungen übertroffen worden . Die Ausstellung unter dem Pro¬
tektorat des Herrn Oberbürgermeisters Binz verspricht einen
glänzenden Verlauf zu nehmen. Die Landesausstellung gewinnt
insofern noch an Bedeutung , als eine Spezialschau der Zuchtvereini¬gung des „Sundheimer " Huhnes und die Beteiligung der Badischen
Taubenzüchtervereinigung damit verbunden sind . Die Ausstellunga wird Samstag früh 9 Uhr durch den Vorsitzenden des Landes -,ndes , Herrn Landwirtschaftsinsvektor Langenstein aus Karls -

'
ruhe eröffnet . An den beiden folgenden Tagen , Sonntag und
Montag , beginnt die Ausstellung jeweils um 8 Uhr . Sonntag
vormittag finden sich di« Vertreter des Landesverbandes badischer
Geflügelzüchtervereine zu einer Landestagung zusammen, und
im Laufe des Montags finden während der Ausstellung Vorträge
über Geflügelzucht statt , die dem Besucher viel Wissenswertes und
Belehrendes bringen werden . Mit der Ausstellung ist ferner eine
Feier des 25jäbrigen Bestehens des Geflügelzuchtveretns Lahr und
Umgebung verbunden . Ein ausführlicher Katalog , der als Führer
durch die Ausstellung dient , befindet sich in Vorbereitung und bringt
neben einem ausführlichen Verzeichnis sämtlicher Aussteller soww
der für die Ausstellung tätigen Kommission auch eine Chronik des
Geflügelzuchtvereins Lahr und Umgebung und einen kurz gefaßten
Wegweiser durch Lahr , der besonders auswärtigen Besuchern dien¬
lich sein wird . Ein Glückshafen wird manchem Besucher eine will¬
kommene Freude bereiten . G . G .

berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs, .
26. Nov 27. Nov.

-Leid Brief » etv Brief
Amsterdam . 168.25 168 .59 16830 163 .64
Italien . . . . 100 S . 21946 21 .955 21.96 21 .99
London . . 20.328 20363 ^0.323 . 0 363
Rewhork . . . 1 Doll. 4.1900 4. 1980 4. 1890 4. 1970
Paris . . . 16375 16.416 16 .38 16 .42
Prag . . . . 12 .418 12.438 12 .417 12.437
Schweiz . . . 100 Fr . 80.72 80.88 80 .69 80 .85
Spanien . . . 100 Pes. 67.52 67.66 67.61 64 .65
Stockholm . 111 .99 112.21 111.97 112.19
Wien . . . . . IOO Schilling 68.906 69 025 58.90 69 .02

Veranstaltungen Ses heutigenTages
Bad . Landestheater : Hoffmanns Erzählungen . Von 7 % bis nach

10 Uhr . . „Bad . Kunstvereru : Im Künstlerhaussaal Dortrag mit Lichtbildern .
Bildaufnahme und Bildbetrachtung . 8 Uhr . .

Palast -Lichtspiele: Die Sache mtt Schorrsiegel. Bewrogramm .
Colosseum : Ensemble Wilhelm Millowitsch „Der Stolz der 3. Kom¬

pagnie "
. Der schöne Wilbelim 8 Uhr.

Atlantik - Lichtspiele : Wer ims Scheiden hat erfunden.
Residenz -Lichtspiele : Sein lefeter Befehl . - Bewrogramm .
Badische Lichtspiele : Seeschlacht bei Coronet und den Falklands¬

inseln. 4 und 8.15 Uhr . .
Gloria -Palast : Ebre deine Mutter BeivrMMM .
Großer Rathanskaal : Berufskundliche AuMarungsvortrage . 8 Uhr.
Kaffee Bauer : Großes Eonderkonzert . %% Uhr.

M JHf. Me 5*u* so ptt M, 5«,u
ftrOta Mrttr Mtfcr Attett t» ktt RetzcklMm » chxchm«. ob« « cnbcn r«p*

toffamttctffi9r«tf bfrtQTid
Karlsruhe

Bolksfingakademie. Heute, Mittwoch , 8.80 Uhr abends . Gc -
samtprobe im großen Saale der „Drei Linden"

. 7972
Arbeitersvortkartell . Samstag , 8 . Dezember, abends 8 Ubr,im Sitzungszimmer des „Volkshauses" (Schützenstr . 16) Ausschuß -

fthung. ; 7977
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Diese Beispiele aus
vielen gleich günstigen
Angeboten bezeugen ,
daß wir das Äußerste
getan haben , um der
Dame einen vorteil¬
haften Kauf zu sichern.

Hantel eng
«scher Art

^
w«

pelzVtog - ßuK

kenpasse aus
v ’selde , autge
setzt . Taschen
und ßundgurt

t e
Ld^ end.

verarbeite,
l 1119roßetn Bl.beratui . . .

'

Vadifches
Landestdeater
Mirtw - ch , 28 . Rov .

Volksbühne 14

Dirigent : Schwarz
Regie Krauß

Mitwirkende : d. Ernst
Scheidhacker, Magda

Strack, Borodin ,
SochendSrffer, Laui-
kötter, Löser , Oerner ,
Waidmann , Hospach

Anfang IN/ , Uhr
Ende nach 22 Uh ,

Vreise C ( 1.00 - 7 .00 A )
Plätze aller Preis¬

galtungen sind für den
allgemeinen verkauf

!reigehalten— 1554
Donnerstag , 29 Rov

Solu Spott !»
Freitag , 30 . Rov.

Der Schwarzkänstler
SamStag . I Dezember

Genoveva
Sonntag , 2. Dezember

Tannhäuser
Im « onzerthaus

Gastspiel:
Konrad Dreher

Jägerdlut
Montag 3. Dezember

i . Sinfonie - « onzert
DlenStag, 4. Dezember
TaS « eib de* Jephta

83

Englischartige Mäntel
aus modern gemusterten Steffen , aute Verarbeituna . zumes aus modern gemusterten Steffen , gute Verarbeitung , zum größten Tett

M mit Pelzbesatz . je nach Ausführung äs — 49, — 29 .78

Ottomane - Mäntel
Seils ganz gefüttert , mtt Pelzbesatz , tn gediegener Verarbeitung ,

je nach Qualität « 9 — 49 .— 29 .75

Pelzähnliche Mäntel
in der Wirkung wie Pelzmäntel , ganz auf reiner Seide oder Kunst¬
seide gefüttert . je nach Art 89 — 89 .— 49 .—

M

HERMANN

Hoffmanns
Erzählungen

>J

Herwlfociiemden
teste gute Cretonneware ,
mit buntem Besats , mit
und ohne Kragen . . . Mk .

Mer
reine Wolle , gute Qualität
Größe 1. -vom Rand bis 'zur
Spitze 30 cm . Mk .
Jecfe weitere Größe 15 Pfg . mehr

Diese Preise >nur lYimwoch !

Cololleum
liur noch 3 Tage

ab 8 I hr :

Oer leine
uniiiimmmiimuimiiUMineim

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi
Der Stolz der
3.

Lachen ohne eins
780

CHAß
Kaiserstraße 143

Brennaüor !
8/24 P . S ., V-Sitzer, mit
Aufsatz , gut erh .. wegen
Platzmangel staunend
»illig abzugeben, event
Tausch gegen kleinen
geschlossenen 4 - Sitzer,
Höpfinger . « ttlingen

Duriacherstraße 5.

—

uuer
Heute rt , ittuioch 20 > unr

Großes sonder-Konzert
Verstärkte Kapelle

Aus dem Programm: 7988
Vorspiel zu Lohengrin " . . . Tagner
Fantasie a . d . Oper „Der Posenkavalier "

Pich . Strauß
Prometheus Suite . 5eethoven
Scherzo b-moll für Klavier . . . Ohopin

Solist : Karl Kunze

iBKonzertiiaas BBk

Sie zögern , die Zeitungs - Anzeige in den
Dienst Ihrer Kundenwerbung zu steilen

je schwerer
wird es Ihnen gemacht , sich im heutigen
schweren Konkurrenzkampf zu behaupten

Inserieren Sie
deshalb stets in Ihrem eigenen Interesse im

VOLKSFREUND

Wegen Verlegung des Fabriklasers

Herrenzimmer
in a ^di^gener erstklassiger Ausführung

zu besonders günstigen Preisen

marhsiaftier & Bartn
Katenkaufabkommen Karislr . 87

AchtungEchreiner !
Ea . 4 com Pappel -
itno Rufchenhoiz «gut
trocken >, Wegen Wegzug
billig zu Verkaufen
Scuiert , Lcopoid « -
hascu , ttirchcnstr. V

hschzeit- , Cutaw.-
ötEofiinp . SriHfr
Anzüge , raft neu, stam
ncnd bist abzug . 7««
Zähringerstr . 58a , ll .

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilt », i. Farbenh . Hansa
Waldstr . 15,b Colosseum

novemberDonnerstag [i_— abends 8 Uhr
Tanzgruppe Kralina

der 7974

Schule Hellerau
schloß Laxenburg bei Wien
Karten zu IAO, 2.—, 3.— u. 4.— bei

iKuri neufeidli
I Waldstr . 39,TeL2577|

LestdenBolbsfmmd

Festhalle
Margen, den

abends 8 Uhr
Helles EntzUeken — jubelnde Begeisterung begleiten stets

die Darbietungen des

November 1928

W - national -
■aiatama-OPOhMtor V.r .b.

Männerohöre , Lolis
— 26 KOntatp
Künstlerische Leitung

Tanzs ze n e n Alex Michailowskij
„Grazer Tagblatt “ schreibt : Das großrussische National¬

orchester hatte gestern in Graz einen außergewöhnlichen
Erfolg zu verzeichnen . Der Beifall kam den Begeisterungs¬
stürmen nahen , die sonst die Donkosaken zu entfachen
pflegen . In den Vorträgen des Balalaika -Orchesters , des
Mannerchores , sowie in den Volkstänzen erstand dem
Publikum ein Stück echt russischer Erde .

„Münchner -Bayerische Staatszeitung ": Das großrussische
National -Orchester hat unter der künstlerischen Leitung
von Alexander Michailowsky schon wiederholt fn ganz
Deutschland konzertiert , doch ist es erst seit kurzem zu
der Vollendung gediehen , die seine instrumentalen Lei¬
stungen kennzeichnen und auszeichnen . Es ist unerhört ,
was diese Kapelle leistet , die im wesentlichen ihre Wirk¬
ungen nur dem Klangreize der Balalaika und der Domra
verdankt , die aber mit einer Kunst sondersgleichen ge¬
meistert werden . Unter ihnen Itzt eine Künstlerin von
nur großer Eigenart , Elisabeth W ol gin a , die als
Solistin ihr Instrument ganz wunderbar zu behandeln
versteht . Als sich die virtuosen Tänzer Tscherny , Dmitri-
jewsky und Lewin einen „Moskauer “ und einen pittoresken
bojarentänz mit seltener Kunst vorführten , wurde das
söhon sehr beifallsfreudige Publikum ganz begeistert Der
Männerchor gab dann unter der Leitung seines Chor¬
meisters Dubatow neben dem etwas zu oft gesungenen
Lied der Wolgaschiffer prächtige Proben seines treff¬
lichen rhythmischen Gefühles und glänzte mit seinem
Basse Tschub . 7>l78

Karten zu RM. 3.—»3.—, 4.—»und 6.— ln der
Musikalienhandlung und Konzertdirektion und an der
Abendkasse . — Kaiser - Ecke Waldstraße Telephon 388

Fritz MUllar

IIIH |

Hmiil

DRUCKSACHEN

Heute —
Werderpja ^

Großer Ratbanssa » l, abends 8 Uhr

ßeruisuiiciie Aufkngs -iw Hio

des Karlsruher Arbeitsamtes f ),e

„Der mittlere gehobene and der höhere
und nicht technisch © Dienst bei der Äe *

Herr Reichsbahnoberrat B

„ Der Apotheker “ — „ Die Apothekerin “ker “ — „ Die Apothekerin - „ e*'
Herr Apothekenbesitzer Dr . Ij » b

^
Eintritt frei !

»01

' «Hi

£i 111 II I l L X1 C i ■

Thams & Garfsfl
■Gs

»

ab Mittwoch , 28. November „z
bis einschl . Mittwoch 5 . Dezember

?.na

Sie erhalten :

Vollständig gratis
i Weinglas (Römer)
bei einem Einkauf von 2 Flaschen Wein

oder6 uieingiäserfflömefJ
bei einem Einkauf von 10 Flaschen Wein

Unsere Weinpreise :
Rotweine

Pnii
Hb

S

Dlirkh.FeuerbergViFL0 .9S
Ingelheimer . . V* Fl . 1 .25
Hochpriorato . ‘/iFl . 1 .50
Französischer Rotwein

CI . du Saint . . Vi Fl . 1 .60

Südweine
MalageGoldextraViFl.1.68
MalagaGold extra Ä .
10jährig . . . . VtFl . 2.10

Vermouthwein Original _Eviser . . . . ViFI . 1«35
ZwöifAposteiWein 1 iF1 .2.-

Weißweine
• TFL 1.10

Vi Fl. 1.28Edenkobener
Niersteiner
Zeller Riesling . - -
LiebfrauenmilchViFI . 1 .08
Neustad ter Vogelsang
Riesling . . . ' > FL 1.95

Oppenheimer Kröten¬
brunn Riesling V«Fl. 2 .20

Moselweine
Remicher 1Ltr. FL l ' jo
Nitteler 1 Ltr . FL “^ -

Amte
Liköre

in großer Ausweg

Ceiiing -sek *

die Qualität8-M»J
*®fl

Vi FL • -

>n

[ ’ntton

Anßerdem erhaltenS >e J fI1
1

jede Flasche 1 Gu%
c ist

Mit Reklame alle‘?0 G«" |
nichts getan -
tränk , dessen Ges« , den
und Bekömmlich ^ , flu I
Beifall d . Vertrauen » ,,#
det . wird dauernd te »

Ueberzeugen Sie sich !

Haitturgtr
THAMS & OABFS , ,

Karlsruhe , Zähricgerstr.öBa u .Rud°
;#!fJ

Durlach , Hauptstr. 20 .
Lieferung in Karlsruhe frei NS » »

liigclfiiK
/

lürelektr .Anscbl S° x-
hochfjlanz veröl ®

gt|trk^
schliffen (auch f f i
geeignet ) mit A
stellvorrichtunZ

1

V
s ei

&
RJR

St kT%

%
$S

schnell und
gut liefert

i/erlag sdruckerel

VOLKSFREUND
i

Karlsruhe , Kaiset * **
Fernruf

Uci
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